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Nr. 206 


In drei großen internationalen Kämpfen konnte am 
geſtrigen Sonntag die deutſche Flagge am Siegermaſt hoch⸗ 
gehen: zweimal in Italien, einmal in Polen. Auf der neu 
ausgebauten Monza⸗Rennbahn bei Mailand gewann Mer⸗ 
kedes⸗Benz den Großen Preis von Italien. Als Zweiter 

konnte ein Wagen der Auto⸗Union das Ziel paſſieren. 
icht weit davon, in Turin, endeten die Wettkämpfe der 
eichtathleten, in denen die Eu ropa⸗Meiſterſchaften aus⸗ 
getragen wurden, mit einem überwältigenden deutſchen 
Erfolg. In der Länderbewertung konnte Deutſchland vor 
Finnland und Ungarn die Spitze gewinnen. Im Zehn⸗ 
ampf erwies ſich der Deutſche Siewert als der beſte Sports— 
mann des Kontinents. Endlich Warſchau: Das mit großer 
Spannung erwartete Fußball⸗Länderſpiel zwiſchen Deutſch⸗ 
and und Polen endete vor 40000 Zuſchauern (darunter 
x 6000 deutſchen Gäſten) mit einem Siege von 5:2 Toren zu⸗ 
gunſten der Deutſchen. 


Mit begreiflichem Stolz wird jeder Deutſche dieſe ein— 
drucksvollen Siege ſeiner Landsleute zur Kenntnis nehmen, 
mag er nun im Reich die Kampfbahn ſeines Lebens durch⸗ 
meſſen, oder in Polen, oder anderswo in der weiten Welt. 
r hät zu dieſem Stolz auch dann ein Recht, wenn er — wie 
das zum Glück im Zuge der großen Erneuerung liegt — 
em Rekordweſen abgeneigt iſt und die äußere Ertüchtigung 


L 
72 


0 ſondern in einer umfaſſenden Körperſchulung der ganzen 
Volksgemeinſchaft ausgedrückt ſehen will. Auch wer das 
breite Maſſiv der Berge zu werten weiß, wird ſich vor der 

ajeſtät ihrer hochragenden Gipfel beugen, und Spitzen⸗ 
eiſtungen find gerade in unſerem ſportliebenden Zeitalter 
wohl geeignet, Achtung in der Welt zu erringen. Ein 
Volk aber, das im Herzen Europas lebt, braucht dieſe 

chtung, wenn es ſich auch ſonſt an ſeinem Führer, an 
3 Geſchichte und an ſeiner eigenen Leiſtung genſigen 


7 


In ſolcher Weiſe haben ſportliche Kämpfe ihren hohen 
politiſchen Wert. Neben der ſogenannten „großen Politik“ 
der Diplomaten geht die „kleine Politik“ der Sportsleute 
in gleichem Schritt nebenher. Ja, in der vielbeſchworenen 
g „Weltmeinung“ iſt fie ſchon längſt die erſte Größe geworden; 
denn die Völker ſehnen ſich inſtinktiv nach wahrer Leiſtung, 
die ihnen der geſtählte Körper eines Eu ropameiſters eher 
verbürgt als die ſchwer zu durchſchauenden Taſchenſpieler⸗ 
künſte im politiſchen Ringkampf. Wie denn im inter⸗ 
nationalen Streit des Sportes die Ritterlichkeit zur Regel 
wird, während auf der politiſchen Arena die „Fairness“ zu 
en Seltenheiten gehört. 


Zuletzt aber beruht die größere Popularität der iport- 
lichen Kämpfe in der ſchnellen Sichtbarwerdung des Er⸗ 
ſolges. Das Urteil des Zielrichters dürfte zwar in den 
meiſten Fällen weniger gewichtig ſein als das Urteil der 
7 Geſchichte. Aber das hiſtoriſche Urteil braucht Abſtand von 
en Geſchehniſſen. Die erſte Formulierung kann bald von 
diner zweiten und dieſe — vielleicht erſt nach tauſend 

Jahren — von einer dritten umgeſtoßen werden. Der 
kurzlebige Menſch will jedoch in ſeinem Sinn den Erfolg 
meſſen können. Das vermag er mit Hilfe von Stoppuhr 
und Film. In der Politik gibt es dieſe klare Urteils 
findung nicht, wohl aber im Sport. 


„ Man kann dieſe vergleichende Betrachtung noch durch die 
Unterſuchung ergänzen, wo und wieweit Sport und Politik 
neinander greifen und ſich gegenſeitig unterſtützen. 

ehmen wir einmal als Beiſpiel die oben erwähnten deut⸗ 

ſchen Sportſiege am vergangenen Sonntag. Da bat in 
Italien der Sport der Politik ganz ſichtbarlich ein Schnipp- 
hen geſchlagen. Vorgeſtern noch hatte Herr Muſſolini die 
eutſchen (die er früher viel zu loben wußte) als eine 
zminderwertige“ Nation geſchmäht, und — ſiehe da: geſtern 
erſchienen ſie leibhaftig im Lande des Rutenbündels und 
zeigten ſich ſo überwertig, daß ihnen derſelbe Herr Muſſo⸗ 
lini ſeine ſchönſten Preiſe in den „barbariſchen“ Norden 
witgeben muß. Die peinlichen Reden ſind ſchnell verweht. 
n Mailand und Turin flattern die deutſchen Farben hoch 
oben am Fahnenmaſt. 


In unſerer Hauptſtadt Warſchau wurden ſie in die 
gleiche Höhenlage verſetzt. Aber ſonſt war die Sache um⸗ 
gekehrt: hier half weniger der Sport der Politik als die 
Hpolitik dem Sport. Wäre der Zehnjahrespakt nicht ge⸗ 
weſen, hätte es dann überhaupt dieſes Länderſpiel ge⸗ 
geben? Die Sonderzüge aus Oſtpreußen hätten ſich in 
Viönigsberg und Lyck ein regnen laſſen, und wir hätten nicht 
Ra ſeltene Schauſpiel erlebt, daß ein Pole mit dem ur⸗ 
deutſchen Namen R isner einem Deutſchen mit dem ur⸗ 
bolniſchen Namen Zielinski den Ball zuſpielen kaun. Die 
Fautſch-volniſche Verſtändigung, dieſes vorerſt noch wenig 
Früchte tragende Bäumchen im reichlich verwilderten Obſt⸗ 
= zarten der Mutter Europa, ließ es auch zu, daß der Kampf 
er Fußball⸗Elfen ſchon vor dem Beginn mit löblicher 
infühlungsgabe behandelt wurde. Man brachte wohl aus 
dem Reich eine bereits in Turin erprobte Mannſchaft mit, 
ger man zeigte ein geradezu freundſchaftliches Verſtändnis 
. . die gegenwärtige „Kriſe“ im polniſchen Fußballſport, 
8 bi der Aufſtellung der Gegenfpieler im Wege war. So 
Turkte man auch fetzt im Reich neben den fünf deutſchen 
urſiegen die zwei polniſchen wohl zu würdigen wiſſen. 
"ng ſportlicher „fairness“ und aus wohl erwogenen Grün⸗ 


„ ee 


Lünen bliebe! . .”) 


des Volkes nicht in Spitzenleiſtungen einzelner Vorkämpfer, 


n der oben näher bezeichneten Politik. („O, daß fie ewig 


Bromberg, Dienstag, den 11. September 1934 
Sport und Politik. Deutſch⸗polniſcher Fußball⸗Länderkampf in Warſchau. 


Deutſcher Sieg 5:2. | 
Warſchau, 10. September. 


Am geſtrigen Sonntag ſtand Warſchau ganz im Zeichen 
des zweiten Fußball⸗Länderſpiels Deutſchland⸗Polen. Nicht 
weniger als 27 Sonderzüge waren in der Hauptſtadt ein⸗ 
getroffen und brachten Tauſende von Zuſchauern aus dem 
ganzen Lande und aus Deutſchland nach Warſchau. Das 
rieſige Miliärſtadion, das für dieſes Lͤnderſpiel beſonders 
ausgebaut worden war, begann fi ſchon in den Vor⸗ 
mittagsſtunden zu füllen. Gegen 12 Uhr ſollen bereits 
20 000 Menſchen anweſend geweſen fein. Bei Beginn des 
Spiels weilten etwa 40000 Zuſchauer in Stadion. 


Zur vorgeſchriebenen Zeit erſchien im Laufſchritt die 
deutſche Mannſchaft auf dem Platze, lebhaft von den Zu⸗ 
ſchauern begrüßt. Die Deutſchen heben den rechten Arm 
zum deutſchen Gruß, worauf die polniſche Mannſchaft an⸗ 
tritt. Die Polizeikapelle intoniert die beiden Nation al⸗ 
hymnen und die zahlreichen deutſchen Zuſchauer — man 
nimmt an, daß etwa 8000 Deutſche anweſend waren — ſingen 
das Deutſchland⸗ und das Horſt⸗Weſſel⸗Lied 
mit. Als die polniſche Nationalhymne erklingt, will das 
polniſche Publikum nicht zurückſtehen und ſtimmt ebenfalls 
ein in die Klänge „Noch iſt Polen nicht verloren“. 
Es folgt die überreichung von Blumenſträußen an die 
Führer der beiden Mannſchaften, worauf der Schiedsrichter 
Olſon⸗-Schweden das Zeichen zum Beginn des Spiels 
gibt. 

Nach einigen Minuten ſchon ſetzt ein polniſcher Angriff 
ein, jedoch wird ein guter Schuß von Nawrot, den Wili⸗ 
mowſki vorgelegt hat, von dem ausgezeichneten deutſchen 
Tormann Buchloh abgewehrt. Allmählich beginnt ſich eine 
deutſche überlegenheit bemerkbar zu machen. Es folgen 
ausgezeichnete deutſche Angriffe, die ein gutes Kombina⸗ 
tionsſpiel des deutſchen Angriffs unter Beweis ſtellen. In 
bezug auf die Schnelligkeit und das Zuſammenſpiel erſchei⸗ 
nen die Deutſchen beſſer als die Polen. In der 14. Minute 


58. Jahrg. 


kann Lehner das erſte Tor für Deutſchland ſchießen. Immer 
wieder gehen aber auch die Polen zu Angriffen vor und kön⸗ 
nen in der 28. Minute ein Tor erreichen. Wilimowſki ſchießt 
den Pfoſten an, der deutſche Torwart ſpringt hinzu, kann 
aber den Ball nicht mehr faſſen. Stand: 1:1. Dieſer Er⸗ 
folg feuerte die polniſchen Spieler zu neuen Angriffen an. 
Das Publikum ermuntert die Spieler durch die Rufe 
„Polſka Goal!“, worauf die Deutſchen mit „Rarara 
Germania!“ antworten. Bis zur Pauſe bleibt der 
Stand beibehalten. 

Nach der Pauſe kommt es plötzlich zu einem über⸗ 
raſchenden Angriff der Polen, den Pazurek in 
ein Tor verwandeln kann; 2:1 für Polen. In der 
30. Minute wird ein 11⸗Meter⸗Strafſchuß vor dem deutſchen 
Tor geſchoſſen, aber der Ball trifft gegen die deutſchen 
Spieler, die ſich wie eine Mauer vor dem Tor aufgebaut 
haben. Trotz der zahlreichen polniſchen Angriffe, die dem 
deutſchen Torwart immer wieder viel Arbeit machen, ge⸗ 
lingt es ber hervorragend arbeitenden deutſchen Angriffs⸗ 
maſchine wieder in Schwung zu kommen. In der 25. 
Minſtte ſchießt Homann ein Tor für Deutſchland. Die 
fortgeſetzten deutſchen Angriffe machen die polniſche Mann⸗ 
ſchaft, die ſehr aufopferungsbereit kämpft, allmählich nervös. 
Ein Strafſtoß kann im polniſchen Tor enden und bringt das 
Spiel in den Stand von 3:2 für Deutſchland. Es folgen 
zwei weitere gut durchgeführte deutſche Angriffe, die das 
Spiel auf 5:2 für Deutſchland bringen. 

Unter dem polniſchen Publikum macht ſich offenſichtlich 
eine Entmutigung bemerkbar, da die polniſche Mann⸗ 
ſchaft völlig kopflos geworden iſt und zu keinem regel⸗ 
rechten Angriff mehr kommt. Kurz vor Schluß der Spiel 
zeit verſuchen ſich die polniſchen Fußballſpieler noch einma 
zuſammenzureißen, jedoch ohne Erfolg. Das Spiel endete 
5:2 für Deutſchland. 

Nach Beendigung der Spielzeit ſtürmen die beutſchen 
Zuſchauer auf das Stadion und tragen die Sportsleute auf 
den Schultern davon. Der Jubel der zahlreichen deutſchen 
Zuſchauer iſt unbeſchreiblich. \ 


Europaflieger in Afrika. 


Gute Leiſtungen der polniſchen Flieger. 


Die zweite Etappe des großen Flugwettbewerbes 
führte die Teilnehmer von Paris nach Caſablanca. 
Die Strecke beträgt 1960 Kilometer und zwar: Paris 
Bordeaux 494,3 Kilometer, Bordeaux — Pau 164,8 Kilometer, 
Pau— Madrid 410,2 Kilometer, Madrid Sevilla 407,7 Kilo⸗ 
meter, Sevilla Tanger 183,3 Kilometer, Tanger — Rabat 
204,3 Kilometer, Rabat —Caſablanca 98 Kilometer. Rabat 
und Tanger find Wendemarken, über denen lediglich Melde- 
beutel abgeworfen werden. Die anderen genannten Orte 
ſind Zwangslandeplätze. 

Die Nachrichten über den Verlauf des Fluges über 
Spanien und der afrikaniſchen Küſte ſind nur ſpärlich ein⸗ 
gelaufen. Die Meldungen aus Spanien trafen wegen 
Generalſtreiks verſpätet ein. Bis Sonnabend 19 Uhr 
waren in Sevilla 16 Flugzeuge gelandet, darunter fünf 
polniſche. 

Plonczynſki und Karpinjti wieder flott. 


Der polniſche Flieger Plonczynſki, der in Berlin feinen 
Flug wegen Motorſchadens unterbrechen mußte, hat dieſen 
Schaden behoben und ſeinen Flug am Sonnabend 11,35 Uhr 
fortgeſetzt. 

Auch Karpinſki konnte wieder aufſteigen und folgt den 
EPC RER FRE RER d TRUE 


Anerlennung der Danziger Politik 
im Völkerbundrat 

Am Sonnabend vormittag um 10 Uhr 30 Min. befaßte 
ſich der Völkerbundrat zum erſten Male wieder mit Danzig. 
Am Ratstiſch hatte der Senatspräſident Dr. Rauſchning 
Platz genommen. 

Der Vertreter Englands, Lord-Siegelbe wahrer 
Eden, berichtete kurz über die in dem Danzig⸗polniſchen 
Sozialen Verſicherungsabkommen vom 2. Juli 
1934 vorgeſehene Einſetzung eines Schiedsgerichts ⸗ 
Vorſitzenden durch den Hohen Kommiſſar des Völker⸗ 
bundes in Danzig und trug vor, daß der Rat keine Ein⸗ 
wendungen gegen dieſe Regelung geltend mache. An⸗ 
Rate zugegangen ſind, inzwiſchen mehrere Abkommen 


achtenswerte allgemeine Außerungen zur Danziger Frage. 


„Ich bin froh, feſtſtellen zu können, daß ſeit dem Ja⸗ 
nuar d. J. bloß eine Frage der Danziger Verfaſſung zur 
Beſprechung ſtand und daß keine Danziger Angelegenheit 
mehr vor den Rat gekommen iſt. Ich ergreife die Gelegen- 
heit, darauf hinzuweiſen, daß nach Informationen, die dem 
Rate zugegangen find, inzwiſchen mehree Abkommen 
zwiſchen Danzig und Polen abgeſchloſſen worden ſind, 
als Ergebnis der direkten Verhandlungen zwiſchen 
den beiden Staaten. Es iſt ſicher, daß auch meine Kollegen 
im Rate Danzig und Polen dazu gratulieren werden. Denn 
es iſt zu hoffen, daß dieſe Verbeſſerung der gegenſeitigen 
Beziehungen in Zukunft weitere Fortſchritte machen wird.“ 


Die Ausführungen des Vertreters Englands wurden 


beifällig aufgenommen. Es wurde ihnen auch ohne Dis⸗ 


kuſſion zugeſtimmt. 


Da er auf keinem der vorgeſchriebenen 
erhält er 60 Straf⸗ 


übrigen Fliegern. 
Zwangslandeplätze genächtigt hatte, 
punkte. 


Wer es nicht im Kopfe hat. 

Der deutſche Flieger Bayer, der in Köln einen 
Motorſchaden hatte, konnte den Schaden bald beheben und 
ſtartete zum Weiterflug. Zum Erſtaunen der Flupplatz⸗ 
leitung in Köln erſchien er jedoch nach einer Stunde wieder, 
um ſich die Kontrollkarten, in die die Zeiten eingetragen 


werden, abzuholen, da er ſie vergeſſen hatte! 


Deutſches Flugzeug zu Bruch gegangen. 

Das Flugzeug des deutſchen Fliegers Krüger ging 
bei einer Notlandung in der Nähe von Montrichard in 
Trümmer. Der Flieger und ſein Begleiter blieben unver⸗ 
letzt. 


Zwei Polen — die erſten in Caſablanca. 

Die erſten beiden Flieger, die am Sonnabend in Caſa⸗ 
blanca landeten, waren die polniſchen Piloten Wrodar⸗ 
kiewiez und Grzeſzezyk, die um 18.50 und 18.51 Uhr 
Caſablanca erreichten. 

Während der zweiten Etappe mußten noch in der Nähe 
von Bordeaux Hubrich, in der Nähe von Pau Francke 
und in Spanien Morzik Notlandungen vornehmen. Alle 
drei Flieger haben aber den Flug fortſetzen können. 


Der Start in Caſablanea. 


Nach den aus Caſablanca eingegangenen Meldungen 
ſind die Teilnehmer des großen Flugwettbewerbes dort in 
nachſtehender Reihenfolge gelandet und geſtartet. 

Nr. 15 Francke landete 8.27 ſtartete 10.04 


Nr. 64 Balcer 8 8.29 1 — 
Nr. 61 Dudzinfti = 8.29 * 9.28 
Nr. 62 Gedgowd = 8.29 * 9.30 
Nr. 52 Ambruz 4 8.39 — 9.30 
Nr. 73 Florjanowiez „ 8.55 1 9.35 
Nr. 17 Hirth 5 8.56 7 10.11 
Nr. 16 Junck » 9.03 5 10.04 
Nr. 81 Macpherſon „ 9.12 „ 10.55 
Nr. 54 Anderle = 9.15 7 9.30 
Nr. 51 Zaczek Ri 9.15 e 9.30 
Nr. 45 Teſſore 7 9.27 = 10.45 
Nr. 71 Bajan 5 9.30 * 9.32 
Nr. 14 Oſterkamp 7 10.15 „ 10 
Nr. 19 Seidemann „ 10.51 „ 11.09 
Nr. 72 Buczynſki er 10.55 1 11.50 
Nr. 21 Hubrich „ 109 11.50 
Nr. 76 Skrzypinſki „ 11.19 2 12.09 
Nr. 26 Morzik 75 11.30 15 12.08 
Nr. 44 De Angeli 33 „ 12.98 
Nr. 46 Sanzin „ 1146 2 12.08 
Nr. 42 Francois 22 208 


; 


Zu ſpät! 

Warſchan, 10. September. (PAT) Karpinſki, de 
das Pech hatte, bei Gueſterbrieſe an der Oder eine Not⸗ 
landung vorzunehmen, und am Sonnabend geſtartet war, 
in der Hoffnung, die verlorene Zeit wieder aufzuholen, hat 
nun doch die weitere Teilnahme an dem Flug aufgegeben. 
Er traf in Sevilla ſchon nach Schluß der Kontrolle ein und 
kann ſich weiter an dem Wettbewerb nicht mehr beteiligen. 

Der polniſche Pilot Grzeſzezyk hat in Turenne 
Sidi Bel Abbes eine Notlandung vornehmen müſſen. 

* 


Elly Beinhorn landet in 2 600 m Höhe. 


Aus Guatemala wird gemeldet: 

Die deutſche Fliegerin Elly Beinhorn unternahm 
am Sonnabend einen Flug über das fliegeriſch ſehr ſchwie⸗ 
rige, aber äußerſt intereſſante Maya-Gebiet und die 
Indianergegenden und landte ſchließlich auf dem 
höchſten Flugplatz Mittelamerikas Quezal⸗ 
tenango in 2600 Meter Höhe. Am Sonntag wurde Elly 
Beinhorn vom Präſidenten Jorge Ubico empfangen, der 
ſich mit der deutſchen Weltfliegerin eine Stunde lang unter⸗ 
hielt. Präſident ÜUbico, deſſen Ahnlichkeit mit Na⸗ 
poleon auffallend iſt, hat ſich beſondere Verdienſte durch 
ſeine Einigungsverſuche der mittelamerikaniſchen Staaten 
erworben. An die Staatsviſite ſchloß ſich ein Béſuch Elly 
Beinhorns in der deutſchen Schule an, die 290 
Köpfe zählt. 


Deutſcher Doppelſieg 
im Großen Preis von Italien 


Mailand, 10. September: Eigene Meldung.) Einen 
überwältigenden Sieg konnte die deutſche Kraftwagen⸗ 
Induſtrie auf der neuen Monza⸗Rennbahn bei Mai⸗ 

land am geſtrigen Sonntag erringen. Sieger wurde Mer: 

: cede8: Benz mit Caracciola und Fagioli. Auch an 

zweiter Stelle kam ein deutſcher Wagen durchs Ziel: 

der Rennwagen der Aunto⸗Union mit Hans Stuck und 
Momberger am Steuer. 


Prinz von Leiningen am Steuer. 


Dem „Montag“ wird von einem Sonderberichterſtatter 
aus Mailand gemeldet: 
ö Ungeheure Anforderungen an die Steuerkunſt und Ge⸗ 
ſchicklichkeit der Rennfahrer ſtellte das Rennen um den 
Großen Autopreis von Italien, der am Sonntag 
vor 60000 Zuſchauern entſchieden wurde und mit einem 
uneingeſchränkten Triumph der deutſchen Wagen endete. 
Der erſte Wagen von Mercedes-Benz, der zunächſt 
von Rudolf Caracciola, von der 57. Runde an von 
von dem Italiener Fagioli geſteuert wurde, ſiegte in 
4:45:47 (Stundenmittel 105,175 Kilometer) mit über einer 
Runde Vorſprung gegen den erſten Wagen der Auto⸗ 
Union, der abwechſelnd von Hans Stuck und Prinz 
zu Leiningen gefahren wurde. Eine weitere Runde 
hinter den beiden deutſchen Rennwagen kam als Dritter 
der Italiener Graf Troſſi (Alfa Romeo) ein, wieder enie 
Runde vor Nuvolari und Cometti. 


Das offizielle Ergebnis lautet: Großer 
Preis von Italien 1934 (116 Runden zu je 4319 
Kilometer = 501 Kilometer). 

gioli Mercedes-Benz 116 Rd. in 4:45:47 (105,175. 
2. Stuck Leiningen (Auto⸗ Union]! 115 Rd. in 
4:47:25,2. 3. Graf Troſſi (Alfa⸗Romeo] 114 Rd. in 4:45 :49,2. 
4. Ruvolari (Maſerati) 113 Rd. in 4:46:46,2. 5. Comotti“ 
Marinoni (Alfa⸗Romeo) 112 Rd. in 4:45:592. 7. Mom⸗ 
berger⸗Sebaſtian (Auto⸗Union) 112 Rd. in 
4:47:27,2. 8. W. Straight (Maſerati) 112 Rd. in 4:47:27.6. 
9. Rüeſch (Maſerati) 105 Rd. in 4:48:20, 4. 10. Carl Howe 
(Bugatti) 104 Rd. in 4:48:28,6. Ausgeſchieden: Henne 
(Mercedes-Benz), Fagioli (Mercedes-Benz), Prinz zu Lei⸗ 
ningen (Auto⸗Union), Zehender (Maſerati), Varzi (Alfa⸗ 
Romeo). 


Nach übereinſtimmender Anſicht aller Fahrer war der 
Große Preis von Italien das ſchwerſſe aller in dieſem 
Jahre in Europa ausgefahrenen Grad⸗Prix⸗Rennen. Voll 
ließen ſich die Wagen nur auf den beiden verhältnismäßig 
kurzen Geraden ausfahren, ſonſt mußte faſt ununter⸗ 
brochen geſchaltet werden. Man ſchätzt die Zahl der 
Skaltungen, die jeder Fahrer im Verlauf der 500 Kilometer 
vornehmen mußte, auf rund 2500. Stuck z. B. erklärte nach 


1. Carracciola / Ta⸗ 


dem Rennen, daß ſein Bein vollkommen ſteif geweſen tel, 


als er ſich vom Prinzen zu Leiningen ablöſen ließ. 


Das gefährliche Liederbuch. 


Bromberg, 8. September. 


Ein intereſſanter Prozeß fand heute vor der Strafkam⸗ 
mer des hieſigen Bezirksgerichts unter Vorſitz des Bezirks⸗ 


richters Swigtecki ſtatt. Zu verantworten hatte ſich die 
Leiterin von „Johne's Buchhandlung“, von hier, 


Helene 
Kaſchik. Die Anklageſchrift legte Fräulein Kaſchik zur 
Laſt, daß ſie am 5. Mai d. J. ſolche Bücher verkauft habe, 
in denen verſchiedene Stellen gegen den Polniſchen Staat 
gerichtet wären. Es handelt ſich um die Bücher „Lieder der 
Deutſchen Nationalſozialiſtiſchen Arbeiterpartei“ und „Ju⸗ 
genddienſt“. Bei einer an dem genannten Tage von der 
Polizei in der Johne'ſchen Buchhandlung durchgeführten Re⸗ 
viſion wurden 8 Exemplare der „Lieder der Deutſchen Na⸗ 
tionalſozialiſtiſchen Arbeiterpartei“ und 1 Exemplar des 
„Jugenddienſt“ beſchlagnahmt. 
| Die Angeklagte befeunt vor Gericht, daß fie dieſe Bücher 
verkauft habe. Vom Vorſitzenden befragt, ob ſie den Inhalt 
der beſchlagnahmten Bücher gekannt habe, verneint ſie dies. 
Inteeſſant iſt, daß die beſchlagnahmten Bücher anſtandslos 
das hieſige Zollamt paſſtert hatten, und der Buchhandlung 
Lohne zum Weiterverkauf ausgehändigt wurden. Diez be⸗ 
ſtätigt auch dzr Zollbeamte Jeſionowſki, der als Zeuge 
vom Gericht vernommen wurde. Die „Lieder der Deutſchen 
Nationalſozialiſtiſchen Arbeiterpartei“ wurden als Noten 
verzollt. Die Frage des Vorſitzenden, ob er vor Herausgabe 
die Bücher geleſen habe, verneint der Zeuge. Polizeiaſpi⸗ 
rant Szadkowſki und Kriminalbeamter Wieczorek 
ſagen darüber aus, daß die Angeklagte ohne weiteres zu⸗ 
gegeben habe, die beanſtandeten Bücher aus Leipzig bezogen 
zu haben, und zwar 50 Stück. Der Inhalt ſei ihr nicht be⸗ 
kannt geweſen. Die Bücher wurden unter dem Verkaufs⸗ 
tiſch vorgefunden, fie waren jedoch nicht verſteckt. Der Ver⸗ 
käufer Gumprecht und das Lehrfräulein Riſtau be⸗ 
kunden, daß das „Liederbuch der Deutſchen Nationalſozia⸗ 


liſtiſchen Arbeiterpartei“ öffenclich zum Verkauf auf dem 


Ladentiſch ausgelegen habe. 
N 


N r 


| 


Curopameiſterſchaften der 


Vom 7. bis 9. Seſtember wurden im großen Turiner 
Stadion die Eur pameiſterſchaften der Leicht⸗ 
athleten ausgetraſen. Während in der Geſamtbewer⸗ 
tung am Sonnabend noch das favoriſierte Finnland vor 
Deutſchland lag, enditen die Spiele am letzten Tage mit 
einem klaren deu ſchen Siege. 

In der allgemeisen Klaſſifizierung haben die Meiſter⸗ 
ſchaft Europas erkänpft: 1. Deutſchland mit 87 Punk⸗ 
ten, 2. Finnland nit 75, 3. Ungarn mit 59, 4. Italien 
mit 57, 5. Schweden mit 55, 6. Frankreich mit 39, 
7. Holland mit R, 8. Norwegen mit 20, 9. Polen 
mit 15 Punkten. Der 10. und 11. Platz belegten Lettland 
und Eſtland mit je 12 Punkten. 

Den erſten Euwpatitel gewann für Deutſchland der 
deutſche Stabhochſprungmeiſter Wegener. Er 
konnte den Titel mit einer Leiſtung von 4 Metern erringen 
und ſeinen Hauptgegner vom Länderkampf Deutihland— 
Schweden, Ljundberg im Stichkampf auf den zweiten Platz 
verweiſen. 

Im 400-Meter⸗Lauf wurde Adolf Metzner 
Eu ropameiſter. Er konnte knapp an dem Franzoſen Ska: 
7 vorbeigehen. Dritter wurde der Schwede v. Wachen⸗ 
eldt. 


Beinahe ſah es ſo aus, als hätte Deutſchland am 


Leichtathleten in Turin. 7 


Sonnabend noch einen dritten Meiſtertitel errungen 5 
100⸗Meter⸗Lauf war zuerſt der Deutſche Borch men Sieger 
dem Holländer Berger und dem Ungarn Sir je photo⸗ 
bezeichnet worden. Erſt am Sonntag konnte dure verden, 
graphiſche Überprüfung des Ergebniſſes feſtgeſtellt ei das 
daß Berger wenige Zentimeter vor Borchmeyer dur item 
Ziel gekommen war, ſo daß der Deutſche auf den 51 
Platz rücken mußte. 1 n 
f Am Sonntag gewannen der Deutſche en 25 
Weitſprung die Meiſterſchaft von Europa. lauf, 
ſiegten die Deutſchen im 400 Meter ⸗Hürdestaffel 
(Scheele- Hamburg), in der 4100 Meter ⸗S 
und in der 44 400 Meter⸗Staffel. ifters 
Durch den Sieg des deutſchen Zehnkampf mit 
Sievert im europäiſchen Zehnkampf, konnte ſich Sieve pitze 
8103,240 Punkten mit weitem Vorſprung an die as. 
ſtellen. Er gilt damtt als der beſte Leichtathlet er) 391 
Dritter im Zehnkampf wurde der Pole Pla w 
mit 7552,345 Punkten. N 
Einen großen Erfolg errang auch der polniſche 
läufer Kuſocinſki, der im 5000⸗Meter⸗Wett 
dem franzöſiſchen ÜUberraſchungsſieger Rochard, 
Zeit von 14.36.8 Minuten herausholte, mit 14.41. 
Zweiter wurde. 


Strecken; 
lauf nach 
der eine 
2 Minuten 
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Brennendes Schiff auf hoher See! 


Der amerikaniſhe Paſſagierdampfer „Morro Caſtle“ 
mit 318 Paſſagieren und 258 Mann Beſatzung an Bord war 
am Sonnabend, dem 8. September, auf der Fahrt von 
Havanna nach Newyork, 20 Meilen ſüdlich vom 
Leuchtturm, an der Küſte von Neuſchottland in Brand 
geraten. Er war vom Bug bis zum Heck in Flammen 
gehüllt. Die SOS:-Nufe des Dampfers, der eine Größe 
von 17 000 Tonnet hat, wurden zuerſt von einem anderen 
amerikaniſchen Schiff aufgenommen, das ſofort funkentele⸗ 
graphiſch alle in der Nähe befindlichen Dampfer und die 
Küſtenſtationen verftändigte, 

Die „Morro Caſtle“ war ein ſchnelles Turbinenſchiff, 
das im Jahre 1830 gebaut wurde. Es dürfte vollkommen 
zerſtört ſein und treibt führerlos nach Südoſten. 

Inzwiſchen hatte auch der Dampfer „Luckenbach“, 
der ſich nur wenige Meilen von der Brandſtelle entfernt 
befand, beigedreht. Die Beſatzung der „Luckenbach“ nahm 
ſofort die Rettungsarbeiten auf und brachte 26 Paſſagiere 
von dem brennenden Dampfer in Sicherheit. 

Der Dampfer „Morro Caſtle“ konnte vom Badeort 
Asbury Park in hellen Flammen ſtehend geſehen wer⸗ 
den. Die Funkverbindung war bald unterbrochen. Sämt⸗ 
liche Küſtenwachen ſowie zwei in der Nähe befindliche 
Dampfer, darunter das engliſche Schiff „Monarch of Ber⸗ 
muda“ beteiligten ſich an der Hilfeleiſtung. 


Da die „Morro Caſtle“ ein Paſſagierdampfer iſt, haben 
die Meldungen über den Brand in Newyork große 
Aufregung verurſacht. Der Dampfer, der der Ward 
Line gehört, ſollte planmäßig am Sonnabend abend um 
8 Uhr in Newyork eintreffen. 

Der erſte Augenzeugenbericht. 

Das erſte überlebende Mitglied der Beſatzung, das an 
Land gebracht wurde machte einen furchtbaren Eindruck. Der 
Mann hatte zahlreiche Brandwunden, er war verſtört und 
kaum imſtande, zu gehen, ohne geſtützt zu werden. Er wei⸗ 
gerte ſich, ſeinen Namen zu nennen, als er langſam und 
in abgeriſſenen Worten ſeinen Bericht gab. „Der Feuer⸗ 
alarm“, ſo erzählte er, „wurde etwa um Mitternacht 
gegeben. Die ganze Mannſchaft ſtürzte ſofort nach oben; 
aber es war nicht möglich, an Deck zu kommen, da das 
ganze Mittelſchiff in hellen Flammen ſtand. 

War war zu machen? ſo fragte der Mann. Wir mußten 
von außen her auf Deck gelangen, was uns auch ge⸗ 


Bundesbehörde wird am Montag mit der amtlichen 
ſuchung der Brandkataſtrophe beginnen. 


lang. Wir gingen ſofort an die Rettung der W 11 
giere. Wir ſchlugen die Fenſterſcheiben ein, um IE 
alarmieren, und in vielen Fällen mußten wir ſie au war, 
Kabinen herausziehen, weil es nicht mige 5 
durch die Korridore zu gehen, die durch Flammen c 
wurden. Wir machten dann drei von den ana 
Rettungsbooten flott, was unter großen Schi lebte 
keiten gelang. Der Kapitän des Schiffes, Wilmot, 2 
das Unglück feines Dampfers nicht, denn er ſtarb ſchlag. 
am Freitag abend um 8 Uhr 30 Min. an einem Herz 9915 
Am Sonnabend früh um 8 Uhr 30 Min. ſahen wir a 
nung. Zwölf Schiffe, überwiegend Rettungsboote, 

kreiſten den brennenden Dampfer.“ 5 b 

Nach den bisherigen Berichten der Polizei ſind ehe 
hundert Perſonen an Land gebracht. Ein Teil davon ua 9 
in Krankenhäuſer gebracht, da fie ſchwere B r 
wunden hatten. 

An Bord des Dampferd beſand ih der Deutsche Kon 
in Matanza Clemens Landmann mit ſeiner Fra 1 der 
ſeiner Tochter. Sie wurden gerettet. Die Mehrzahl 7 
Paſſagiere waren Amerikaner. 
Noch immer Angewißheit 

55 A a die Zahl der Todesopfer 


Vor Beginn der ſtaatlichen Unterſuchung. 


t 

Newyork, 10. September. (Eigene Meldung), 5 

Dampfer „Morro Caſtle“, der noch immer brennt, lieg € 2 
mehr nur noch 60 Meter vom Strand bei Asbury Par 


Grund. Die oberen Verdecke ſind völlig ausgebrannt. der, 


Den Offizieren 
des Dampfers wurde ſtreng verboten, der Preſſe Mitteilung 
über den Brand zu machen. Die Blätter drücken ihre 1 
wunderung aus, daß zwiſchen dem Ausbruch des Bran 18 
und der Alarmierung der Fahrgäſte anſcheinend mindesten 
eine Stunde verfloſſen iſt. Da das Betreten der en 
Decks am Sonntag immer noch nicht möglich war, bert v4 
noch durchaus Ungewißheit über die Zahl der Todesopf 4 
um ſo mehr, als viele Tote bisher noch nicht feſtgeſtellt we 
den konnten. 

Am Sonntag ſpät abends gab die Ward⸗Linie folgend 
Ziffern aus: Überlebende: Fahrgäſte 221, Mannſchaften 1 . 
Offiziere 9. Tote: 45. Vermißte: Fahrgäſte 52, Mannſcha 
ten 59. 
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Nach Schluß der Beweisaufnahme beantragte der 
Staatsanwalt, die Angeklagte nach $ 185 zu beſtrafen. Der 
Staat könne von ſeinen Minderheiten unbedingte Loyalität 
verlangen. Es ſei auch nicht anzunehmen, daß der Angeklag⸗ 
en der Inhalt der Bücher nicht bekannt geweſen ſei. Die 
beſchlagnahmten Bücher hätten Stellen enthalten, die die 
Los reißung verſchiedener Gebietsteile propagierten. 

Der Verteidiger der Angeklagten, Rechtsanw. Spitzer, 
wies in ſeiner Rede demgegenüber darauf hin, daß die An⸗ 
geklagte unſchuldig ſei, denn daß ſie den Inhalt der Bücher 
gekannt habe, könne nicht angenommen werden. Es ſei 
nicht ihre Pflicht, ſämtliche Bücher, die ſie beziehe, zu leſen, 
um ſich mit dem Inhalt derſelben bekannt zu machen. Im 


übrigen hätten die beſchlagnahmten Bücher die Zollſtelle 


paſſiert und ſeien zum Verkauf freigegeben worden. Er 
bitte deshalb um Freiſpruch der Angeklagten. 

Der zweite Verteidiger der Angeklagten, Rechtsanwalt 
Dr. Laſinſki, befaßte ſich mehr mit der politiſchen Seite 
des Prozeſſes. An erſter Stelle wies er darauf hin, daß die 
Bücher von einem deutſchen Schriftſteller geſchrieben wur⸗ 
den, der in dem Inhalt nur ſeine patriotiſchen Gefühle 
niederlegte. Der „Jugenddienſt“ ſei nicht für polniſche, ſon⸗ 
dern für deutſche Pfadfinder geſchrieben. Wenn darin der 
Autor die Wendung gebraucht, daß Danzig deutſch bleiben 
müſſe, fo wiſſe ein jeder, daß Danzig nicht polniſch, ſondern 
deutſch iſt. Es könne deshalb auch von einer Losreißung 
irgend welcher polniſcher Teile keine Rede ſein. — An 
dieſer Stelle wird der Verteidiger vom Vorſitzenden mit 
der Bemerkung unterbrochen, er möchte ſich mehr an die 
ſachliche Seite des Prozeſſes halten und ſich nicht auf poli- 
tiſches Gebiet begeben. — Dr. Laſinſki plädierte zum Schluß 


ſeiner Rede gleichfalls für Freiſpruch. 


Das Gericht fand nach Schluß der Verhandlung die 


Angeklagte für ſchuldig und verurteilte ſie zu 6 Monaten 


Gefängnis, gewährte ihr jedoch, da fie noch nicht vorbe⸗ 
ſtraft ſei, einen fünfjährigen Strafaufſchub. 
. 


Gegenbeſuch deeutſcher Journaliſten in Polen. 


Am 15. September werden deutſche Journa⸗ 
liſten in Polen eintreffen. Am Tage darauf werden 
ſie an den Schlußveranſtaltungen des Europarund⸗ 
fluges in Warſchau teilnehmen. Nach dreitägigem Auf⸗ 


enthalt in der Hauptſtadt werden die Gäſte eine Rund⸗ 


fahrt durch Polen unternehmen, die fie nach Gdin⸗ 


gen, Poſen, Krakau, Zakopane, Lemberg und Wilna 
führen wird. Die deutſchen Redakteure kommen auf Ein⸗ 
ladung des polniſchen Außenminiſteriums nach Polen und 


— —— 


werden hier auch deſſen Gäſte ſein. Der Verband der u 
niſchen Journaliſten nimmt an ihrem Empfang offizie 6 
nicht teil, und zwar mit Rückſicht auf den Umſtand, da 
die deutſchen Journaliſten aus dem internationalen Jou, 
naliſtenverband ausgetreten ſind. Das geſchah info 
der Angriffe, denen die deutſchen Journaliſten auf de 8 
letzten Kongreß des internationalen Journaliſtenverbande 
in Budapeſt ausgeſetzt waren. 


Nachprüfung von Brehmers Krebstheorie 
auf Anordnung des Preußiſchen Innenminiſteriums. 


Die in den letzten Tagen in großer Aufmachung in 
deutſchen Zeitungen erſchtenenen Berichte über die Ent! 
deckung des Krebserregers, eine diagnoſtiſche 
Methode und ein gegen den Krebs gerichtetes Heilver⸗ 
fahren müſſen — wie der Preußiſche Miniſter des 
Innern durch den „Amtlichen Preußiſchen 
Preſſedienſt“ mitteilt — mit äußerſter Vorſich 
aufgenommen werden und bedürfen, ehe eine Anwendung 
bei krebskranken Menſchen in Frage kommt, einer ſehr ein? 
gehenden Nachprüfung durch berufene Fachleute. 
dahin würde es für die Krebskranken eine ernſte Gefahr 
bedeuten, wenn ſie, im Vertrauen auf die in der Tages“ 
preſſe mitgeteilten Ergebniſſe Dr. von Brehmers, ſich ande 
ren, als bisher bewährten Methoden der Krebsbehandlung 
unterzögen und dadurch koſtbare Zeit verlören. Die not⸗ 
wendige Nachprüfung wird mit möglichſter Beſchleunigung 
durchgeführt werden, da es ſich um 
die Volksgeſundheit überaus wichtig ſind. 


Vierhundert Jahre Luther⸗Bibel. I) 
| Deutſche Schulſeiern. 
Reichsminiſter Ruſt hat zur vierhundertſten Wieder 
kehr der Bibeküberſetzung durch Martin Luther 
angeordnet, daß in allen Schulen des Reiches al“ 
läßlich des diesjährigen Reformationsfeſtes dieſe Tatſache 
in Feierſtunden oder in den betreffenden Unterrichtsfächern 
gebührend gewürdigt werde. 


Waſſerſtandsnachrichten. 
Waſſerſtand der Weichſel vom 10. September 1934. 
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Heimat. 


O du Land, 

Wo am Rand der Ginjter blüht, 

Do das Korn nur bümmert, und die Hand 
Schwer ſich müht, 

Träge Steine aus der Scholle aufzuleſen. 
Draus im Herbſt ſie dürre Früchte gräbt. 


Ach, wie üppig heut' das Karge, Tote lebt: 
Heimat biſt du mir geweſen, 
Heimat wieder, da ich neu 
Deiner Wiege Neigung trete, 
Deiner Armut ungebroch' ne Treu 
Jeder Schritt bebennet: als ob er bete l 
0 Max Sidow. 


Aus Stadt und Land. 


der Nachdruck ſämtlicher Original» Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
ö wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 10. September. 


Trocken und heiter. 


Die deutſchen Wetterftattonen künden für unſer Gebiet 
trockenes und ziemlich heiteres und mäßig 
warmes Wetter an. 


Fünf Jahre Gefängnis für Kucharz. 
Die Urteilsverkündung in dem Unterſchlagungs⸗ 


bpbrozeß Kucharz, die am Sonnabend ftattfand, hatte ein 
ri überaus zahlreiches Publikum angelockt, das nicht nur den 
großen Verhandlungsſaal, ſondern auch den Gerichtskorri⸗ 
dor füllte. Die Bekanntgabe des Urteils, die bereits für 
“2 12 Uhr mittags angeſetzt war, verzögerte ſich um eine volle 
Stunde. Erſt um 1 Uhr betrat der Gerichtshof den Ver⸗ 
bandlungsſaal und verlas unter lautloſem Schweigen und 
allgemeiner Spannung das Urteil. In Anbetracht der von 
dem Angeklagten begangenen umfangreichen Unterſchlagun⸗ 
gen nahm die Verkündung des Urteils faſt eine Stunde in 
Anſpruch. Das Gericht ſprach den Angeklagten der Ver⸗ 
untreuung von Staats⸗ und Privatgeldern in 197 Fällen, in 
eeiner Geſamthöhe von 55000 Zloty, in vollem Umfange 
ſchuldig und verurteilte ihn zu einer Geſamtſtrafe von 
J Jahren Gefängnis. Außerdem wurden ihm die bürger- 
lichen Ehrenrechte für die Dauer von 10 Jahren aberkannt. 
Weiter wurde er zu 2000 Zkoty Geldſtrafe verurteilt, an 
N deren Stelle 
treten. a 
1 N Die Urteils begründung. 


* Die dreitägige Beweisaufnahme hat, wie in der Ur⸗ 
kleilsbegründung ausgeführt wird, die Schuld des Ange⸗ 
klagten voll und ganz ergeben. K. ſelbſt hatte ſich in den 
weitaus meiſten Fällen zu den Unterſchlagungen bekannt. 
Seiner Verteidigung, daß er nicht wiſſe, wo die von ihm 
unterſchlagenen Gelder hingekommen find, bezw., daß er 
fe für fein Bureau verbraucht habe, könne das Gericht abſo⸗ 
ut keinen Glauben ſchenken. Er ſelbſt wiſſe am beſten, daß das 
N Geld nicht für Bureauzyecke, ſondern für Trinkgelage aus⸗ 
gegeben und vergeudet wurde. Ohne jedes Verantwor⸗ 
kungsgefühl habe der Angeklagte gehandelt und die Unter⸗ 
chlagungen mit voller Überlegung begangen. Obwohl der 
f Angeklagte noch nicht vorbeſtraft iſt, konnte das Gericht ihm 
n Anbetracht der Schwere des Vergehens keine mil⸗ 
ernden Umſtände zuſprechen. 
Kucharz, dem die Unterſuchungshaft von April d. J. 
angerechnet wurde, nahm das Urteil ruhig und gelaſſen auf. 


TR 


Suse 


Dr. Brehmer — gebürtiger Bromberger. 


Dr. Brehmer, der durch ſeine Krebsforſchung bekannt 
deworden iſt, die zur Entdeckung des Krebserregers und 
der au feiner Bekämpfung notwendigen Mittel geführt hat, 
ſtt gebürtiger Bromberger. Er war hier zunächſt in der 
KLronen⸗Apotheke tätig und hat dann als Extraner das Abi⸗ 
tur gemacht. 5 


„ Ein furchtbares Verkehrsunglück ereignete 
ich an der Ede Danziger und Sedanſtraße (Ghocimifa). 
I In der Nähe der Stragenhbahnhalteftelle wartete die 41jäh⸗ 
Ude Arbeiterin Maria Lange, Chauſſeeſtraße 93. Ein die 
7 Danzigerſtraße entlang fahrendes Militärauto fuhr plötzlich 
begen den Bürgerſteig, riß die Frau um und ſchlug 
doit wolker Gewalt gegen die Wartehalle, die 
bort für die Fahrgäſte der Straßenbahn errichtet iſt. Mit 
einer klaffenden Fleiſchwunde am Oberſchenkel, der den 
dmochen freilegte, blieb die Fran liegen Von der Gewalt 
des Anpralls zeugt die Tatſache, daß die Mauer der Warte⸗ 
dalle ein großes Loch aufweiſt. Von dem Auto wurde ein 
Dinterrad abgeriſſen. Eine ftrenge Untersuchung wurde ein: 
geleitet. + 
. Auf dem Fahrrad durch Europa. Ein junger Dort⸗ 
munder, der 24 jährige Ewald Kaufhold, ſtattete unſerer 
Redaktion einen Beſuch ab. Kaufhold iſt auf einer Radtour 
Lurch Europa begriffen. Er hat feine Europareiſe am 
. März angetreten und iſt zunächſt in 12% Tagen über 
Obirreich und die Schweiz nach Italien gefahren. Es ging 
peiter nach Südfrankreich, nach Belgien und Holland. Dann 
ſuhr er quer durch Deutſchland nach Leipzig zu den Rad⸗ 
BWeltmeiſterſchaften. Das nächſte Ziel war die polniſche 
Sanptjtadt als Endpunkt der großen Radfernfahrt Berlin 
5 arſchau. Zu einer dreitägigen Erholung begab ſich von 
ter aus der Europafahrer zu feinen Großeltern nach Bie⸗ 
Von Poſen kam Kaufbold nach 


ewo im Kreiſe Koſten. 


ſahren. Die Euxopareiſe von 20 000 Km. ſchließt in Berlin 
55 Rach einer voraufgegangenen Fahrt durch Oſtpreußen. 

75 1 5 Zu einem Zuſammenſtoß kam es am Sonnabend abend 
u der Promenadenſtraße, wo ein Laſtauto auf einen Motor⸗ 


im Nichteintreibungsfalle 100 Tage Arreſt 


Jromberg, um von hier nach Graudenz und Danzig zu 


radfahrer auffuhr. Der Motorradfahrer, bei dem es ſich 
um den 35jährigen Bücherreviſor Theodor Berkowſki, 
Burgſtraße (Grodzka) 4, handelt, blieb beſinnungslos liegen. 
Das Rad wurde vollſtändig zertrümmert. Der Motorrad⸗ 
fahrer wurde in das Städtiſche Krankenhaus eingeliefert, 
wo man außer allgemeinen Verletzungen den Brucheiner 
Hand und eines Beines feſtſtellte. 

$ Arbeitswillige Eiſenbahner. Die Arbeiter der hieſigen 
Eiſenbahnwerkſtätten meldeten der Direktion, daß ſie bereit 
ſeien, nach Beendigung der Dienſtzeit täglich drei Stun⸗ 
den unentgeltlich an dem Wiederaufbau der 
durch das Großfeuer vernichteten Werkſtättengebäude arbei⸗ 
ten zu wollen. Die Direktion hat dieſes Anerbieten ange⸗ 
nommen. Schichtweiſe arbeitet man zurzeit an dem weite⸗ 
ren Aufbau der Gebäude, die ſomit in kurzer Zeit fertig⸗ 
geſtellt ſein werden. 

$ Seit Wochen nichts mehr gegeſſen. Zuſammen⸗ 
gebrochen iſt infolge allgemeiner Entkräftung eine 25jährige 
arbeits⸗ und obdachloſe weibliche Perſon. Sie ſoll ſeit 
Wochen nichts mehr gegeſſen haben. Man ſchaffte die Un⸗ 
glückliche in das Städtiſche Krankenhaus; ihr Zuſtand wird 
als ſehr ernſt bezeichnet. 

S Zu einem ſchweren Unfall kam es am Sonnabend auf 
dem Neuen Markt. Eine 30jährige, im Hauſe Friedrich⸗ 
ſtraße (Diuga) 68 wohnhafte Frau näherte ſich auf dem 
Neuen Markt einem ländlichen Fuhrwerk, als plötzlich eines 
der Pferde ausſchlug und die Frau ſo unglücklich in den 
Unterleib traf, daß fie beſinnungslos zu Boden fiel, Man 
ſchaffte die Frau in das Städtiſche Krankenhaus. 

§ Gefährliches Kinderſpiel. In den Parkanlagen an 
der Schleuſenſtraße ſpielten am Sonnabend mehrere Kin⸗ 
der, wobei der 10 jährige Sohn des Kellners Kaminſki 
von einigen anderen Kindern in einen der Sträucher ge⸗ 
ſtoßen wurde. Eine Stakete, die zur Stützung des 
Strauches an demſelben befeſtigt war, drang dem Jun⸗ 
gen in die Kniekehle und verletzte ihn ſchwer. Im 
Städtiſchen Krankenhaus, wohin man den Knaben geſchafft 
hatte, wurde ſofort eine Operation vorgenommen. 

§ Ein Apfelbaum in voller Blüte befindet ſich zurzeit 
auf dem Grundſtück Thornerſtraße 112. 

$ Jugendlicher Meſſerheld. Zwiſchen drei jungen Leu⸗ 
ten von 16 bis 20 Jahren kam es am Braheufer zu einem 
Streit wegen eines Paddelbootes. Der eine der jungen 
Leute, der ſich an einer Bootsfahrt nicht beteiligen ſollte, 
lief aus Arger darüber nach Haus, holte ein dolchartiges 
Meſſer und verſetzte dem Bootsbeſitzer damit einen Stich, 
der die Schlagader des rechten Armes verletzte. 


Dr. Rheindorff, zu dem der Verletzte geſchafft wurde, legte 


einen Notverband an, worauf der junge Mann dem Kran⸗ 
kenhaus übergeben wurde. 

§ Nicht aus der fahrenden Straßenbahn ſpringen! Dieſe 
Warnung wird leider nicht immer befolgt. In der Bahn⸗ 
hofſtraße ſprang der 23 jährige Handelsgehilfe Florjan 
Lewandowſki aus einem in voller Fahrt befindlichen 
Straßenbahnwagen auf den Bürgerſteig und ſchlug dabei 
gegen einen Hydranten. Man ſchaffte ihn in das Städtiſche 
Krankenhaus, wo außer inneren Verletzungen der Bruch 
des linken Schlüſſelbeins feſtgeſtellt wurde. 

§ Zwei Kirchendiebinnen hatten ſich vor dem hieſigen 
Burggericht zu verantworten. Es ſind dies die 19 jährige 
Janina Gackowſka und die 17 jährige Monika Moge⸗ 
linſka, beide hier wohnhaft. Die Diebinnen hatten bereits 
ſeit einigen Monaten in ſämtlichen katholiſchen Kirchen 
ſyſtematiſche Diebſtähle ausgeführt. Bei einem der letzten 
Diebſtähle wurden ſie auf friſcher Tat ertappt und der 
Polizei übergeben. Das Gericht verurteilte die G. zu 
9 Monaten Gefängnis, die M. zum Aufenthalt in eine 
Beſſerungsanſtalt bis zum 21 Lebensjahre, — Der 29 jährige 
Arbeiter Jan Czeslicki wurde vom Burggericht zu einem 
Monat Arreſt verurteilt. Am 26. Juni d. J., als er nach 
Schluß einer Gerichtsverhandlung von dem Poliziſten 
Kalka nach dem Unterſuchungsgefängnis geführt wurde, 
hatte er dieſen mit den Worten bedroht: „Warte, verfluchter 
Hund, wenn ich erſt aus dem Gefängnis herauskomme, 
dann iſt die erſte Kugel für dich beſtimmt.“ Vor Gericht 
entſchuldigte ſich der Angeklagte damit, daß er infolge ſeiner 
damaligen Verurteilung zu 9 Monaten Gefängnis derart 
erregt war, daß er ſich nicht mehr an die Worte, die er zu dem 
Poliziſten geſagt habe, erinnern könne. 


— 


Crone (Koronowo) 9. September. Kürzlich ſchlug der 
Blitz in einen Strohſchober des Beſitzers Hammler in 
Wilhelmsort; der Schober wurde vollſtändig eingeäſchert. 

00 Debenke (Debionek), Kreis Wirſitz, 9. September. Ein 
Fahrraddiebſtahl wurde bei dem Landwirt Bölter, 
Hermannsdorf (Radziez) ausgeübt. Die Einbrecher ſtahlen 
das Rad aus einem verſchloſſenen Raum. Es hat einen 
Wert von 150 Zloty. Von den Dieben fehlt jede Spur. 

o Kolmar, 9. September. Einen ſchweren Autvun- 
fall erlitt der Ziegeleibeſitzer Warmbier kurz vor dem 
Orte Ratafe. W. wollte einem Hunde aus dem Wege fahren, 
fuhr dabei jedoch gegen einen Baum, wodurch das Auto um⸗ 
ſtürzte. Die Inſaſſen i 
Kohlmey aus Nickelskowo erlitten nur leichte Ver⸗ 
letzungen, während Fräulein Gabriel, die Leiterin der 
hieſigen deutſchen Privatſchule, eine Gehirnerſchütterung 
davontrug. Sie wurde in das hieſige Johanniter-Kranken⸗ 
haus überführt. ; 

i Nakel, 9. September. Zu einem bedauerlichen Un⸗ 
fall kame es auf der hieſigen Poſtſtraße. Das mit Getreide 
beladene Fuhrwerk des Händlers Jan Nowicki aus 
Mrotſchen fuhr die Anhöhe der Straße ohne Bremſe hin⸗ 
unter als ein kleines Kind vor den Wagen lief. Die Pferde 
konnten das ſchwere Fuhrwerk nicht mehr anhalten, ſo daß 
das Kind überfahren wurde. Es erlitt ſchwere körperliche 
Verletzungen und mußte ins Krankenhaus geſchafft werden. 
Der Kutſcher mußte ſich der Polizei ſtellen. 

3 Poſen, 8. September. Aus unbekannter Urſache 
Selbſtmord verübt hat, indem ſie die Gashähne 


ihrer Wohnung Wreſchenerſtraße öffnete, eine Frau Broni⸗ 


ſtawa Roſzak. / 

Vor einiger Zeit war in der fr. Bitterſtraße der 
20 Jahre alte Bote der Druckerei „Concordia“ A.-G. 
Heinrich Jagielſki von einem Kraftwagen angefahren 
worden und hatte einen ſchweren Beinbruch erlitten. Er 
it jetzt im Stadtkrankenhauſe ſeinen ſchweren Ver⸗ 
letzungen erlegen. — Das Dienſtmädchen Cäcilie 
Börniczaf wurde in der Langenſtraße von einem Laſt⸗ 
kraftwagen überfahren und erlitt einen Bruch der 
Wirbelſäule. Sie wurde in hoffnungsloſem Zuſtande dem 
Stadtkrankenhauſe zußeführt. — Der Radfahrer Joſef 
Laskowſki aus der Feldſtraße 16 wurde auf dem fr. 
Wilhelmsplatz von einem Laſtkraftwagen angefahren. Da⸗ 
bei wurde das Fahrrad ſchwer beſchädigt. — In der fr. 
Breslauerſtraße 


Frau Priebe und Inſpektor 


wurde die Taubenſtraße 1 wohnende 


Preisermäßigungs-Rupon : 
‚für die Leser der Deutschen Rundschau 
zum Zirkus Staniewski in Bydgoszez. 


Vorzeiger dieses Kupons erhält an der Zirkuskasse nach Kauf 
eines Billetts zunormalem Preise ein zweites gleiches Billett 
unentgeltlich. Gültig für Dienstag z, Abendvorstellung um 8.30 Uhr. 


Katharina Szymanſka von der Radfahrerin Irena 
Mlodowiec jo unglücklich überfahren, daß ihr der linke 
Unterarm gebrochen wurde. 


Die Kreuzkirche, die am 5. März 1936 ihr 250 
jähriges Beſtehen begehen kann, hat an Stelle dreier im 
Weltkriege abgelieferter Glocken von der Glockengießerei 
der Danziger Werft drei neue Glocken gießen laſſen, 
die am Freitag hier eingetroffen ſind. 


Im Martin Kryſkiſchen Lokal, Rathausſtraße 6, ſtahlen 
Einbrecher nachts Zigarren, Zigaretten und Liköre im 
Werte von 1000 Zloty, — Der Frau Wladyſtawa Wiesner, 
Walliſchei 58 wurden aus der Wohnung eine Handtaſche 
mit 100 Zloty, eine Herrenuhr und drei Bankbücher ge⸗ 
ſtohlen. 


y. Schubin (Szubin), 6. September. In der hieſigen 
Beſſerungsanſtalt brach ein Feuer aus, das bald gelöſcht 
werden konnte. Der Schaden iſt durch Verſicherung gedeckt. 
Das Feuer ſoll auf einen ſchadhaften Schornſtein zurückzu⸗ 
führen ſein. 


Blitzzüge nach Gdingen. 


Wie aus Warſchau gemeldet wird, iſt im Verkehrs⸗ 
miniſterium beſchloſſen worden, im kommenden Jahr einen 
beſchleunigten Perſonenverkehr mit Gdin⸗ 
gen einzurichten. Und zwar ſollen auf der Strecke 
Warſchau— Gdingen zwei Paar Blitzzüge ver⸗ 
kehren, deren mittlere Stundengeſchwindigkeit 140 Klm. 
betragen ſoll. Schon jetzt wird mit dem Umbau des Bahn⸗ 
körpers auf der Linie Warſchau—Gdingen begonnen wer⸗ 
den, damit er im nächſten Jahr mit der angegebenen Ge⸗ 
ſchwindigkeit befahren werden kann. Im Laufe des Win⸗ 
ters wird ein für den Blitzverkehr beſonders konſtruierter 
Typ leichter, fehneller Lokomotiven gebaut werden, 
ebenſo beſondere, in Stromlinienform gebaute 
Eiſenbahnwagen. Die Blitzzüge werden jeweils aus 
nur drei Wagen und der Lokomotive beſtehen. 


Das eine Zugpaar wird von Warſchau über Kutno, 
Thorn, Bromberg und Dirſchau nach Danzig 
und Gdingen fahren und wird für dieſe Reiſe einſchließ⸗ 
lich der Haltezeiten an den genannten Stationen unge⸗ 
fähr 4% Stunden brauchen. Das zweite Zugpaar wird 
ſeinen Weg über Kutno, Mlawa, Rakowice, Oſtpreußen und 
Dirſchau nach Gdingen nehmen, nur in Kutno hal⸗ 
ten und die Reife in 3% Stunden zurücklegen. Von 
Lodz wird man Anſchluß an beide Züge in Kutno haben. 


In weiterer Zukunft ſollen ähnliche Züge Verbindung 
von Warſchau mit Zakopane und Kattowitz 
ſchaffen. 


FEC 


Aundfunk⸗Programm. 


Mittwoch, den 12. September. 
Deutſchlandſender. g 


09.40: Kindergymnaſtik. 10.10: Schulfunk. 10.50: Fröhlicher 
Kindergarten. 12.00: Konzert. 13.00: Melodien aus „Caval⸗ 
leria ruſticana“ von Masecagni (Schallplatten). 15.15: Kinder⸗ 
liederſingen. 15.40: Fantaſien auf der Wurlitzer Orgel (Schall⸗ 
platten). 16.00: Konzert. 18.20: Die Moldan. Von Smetana 
(Schallplatten). 18.40: Arbeit der Reichstheater in der Spier 
zeit 1934/35. 18.55: Meiſterwerke für Harmonium und Streich⸗ 
quartett. 19.25: Mit dem Deutſchlandſender nach Italien. 20.10: 
Unſere Saar — Den Weg frei zur Verſtändigung. 20.30: Deut⸗ 
ſcher Kalender: September. Ein Monatsbild vom Königswuſter⸗ 


häuſer Landboten. 21.35: Stunde der jungen Nation. Die 
Banern wollten freie ſein. Aufnahme. 22.00: Nachrichten. 23,00 
bis 00,30: Tanzmuſik. 7 5 
Breslau⸗Gleiwitz. 
05.10: Frühmuſik (Schallplatten). 06.25: Konzert. 10.10 10.50: 
Schulfunk. 11.45: Für den Bauern, 12.00: Konzert. 15.30: 
Kinderfunk. 16.00: Konzert. 19.00: Neue Schallplatten. 20.35: 
Stunde der jungen Nation. 21.00: Huttens letzte Tage. 22.45: 
Tanzmuſik. 
Königsberg⸗Danzig. 
05.00: Schallplatten. 06.20: Konzert. 10.10: Schulfunk. 11.90: 
Schallplatten. 12.00 — 13.00: Konzert. 13.05: Schallplatten. 16.00: 
Konzert. 17.50: Für Elternhaus und Schule. 18.25: Flöten 
konzert. 19.10: Werkarbeit für Jungen. 19.35: Heinrich Lerſch 


zum 45. Geburtstag. 20.10: Unſere Saar. — Den Weg frei zur 

eee 20.35: Stunde der jungen Nation. 21.00: 

Big Kaiſer ſingt. 21.90: Abendmuſik. 22,40—00.30: Tanz⸗ 
uſik. 5 


Leipzig. 


06.25: Konzert. 08.20 09.00: Schallplatten. 10.10 10.50: Schul⸗ 
ſunk. 12.00: Konzert. 14.50: Für die Jugend. 15.10: Liederſtunde. 
16.00: Für die Jugend. 16.40: Konzert (Schallplatten). 17.20: 
Klaviermuſik. 18.00: Deutſchland und die Weltwirtſchaft. 18.35: 
Thſtringiſche Heimatſtunde. 20.10: Unfere Saar. — Den Weg 
frei zur Verſtändigung. 20.35: Stunde der jungen Nation. 
21.00; Im Walzertakt. 22.50 00.90: Tanzmuſik. \ 
Warſchau. 
06.48: Schallplatten. 12.10: Tſchechoſlowakiſche Muſik. 13.05 13.90: 
Berühmte ruſſiſche Sänger (Schallplatten). 16.00: Tänze und 
Lieder. Jazzorcheſter. 17.00: Geſangsvorträge. 17.35: Debuſſy: 
Sinfoniſche Tänze (Schallplatten). 18.15: Violinvorträge. 19,00: 
Unterhaltungsmuſik. 20.00: Schallplatten. 21.00: Werke von 
Chopin. Prof. Turczynſti, Klavier. 21.40: Geſangsvorträge. 
22.00: Konzert. 22.15: Tanzmuſik. 
eee eee e e cee eee eee 
Ein Wohltäter der Menſchheit. Nicht Menſchen allein ſind es, 
die man als Wohltäter der Menſchheit bezeichnen kann. Oder 
gebührt z. B. einem Arzneimittel wie dem Aſpirin nicht ebenfalls 
dieſe Bezeichnung. Millionen von Menſchen hat Aſpirin bereits 
geholfen, fie von Schmerzen frei zu machen. Millionen von Men⸗ 
ſchen diente es bereits, ſie von Erkältungen und Grippe⸗Erkran⸗ 
kungen zu befreien. Aſpirin ſollte im Haufe ſtets gegen Er» 
kältungen, Schmerzen und Unbehagen aller Art bereit gehalten 
werden. Die echten Aſpirin⸗Tabletten in der Originalpackung ſind 
in allen Apotheken erhältlich. f 92 6208 
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September 1934. Deutſche, geprüfte, in- 


Uhrmachergehilſe eta 
26 Jahre, engl, ſucht 


von ſofort oder ſpäter Kindergürtnerin 


Stellung. Off. unterſſucht ab ſofort eine 


prompte Lieferung für Farben aller Verwendungs- 
zwecke für Handel, Industrie und Gewerbe. 


Am 9. September 1934 verſchied nach ſchwerem Leiden 
mein lieber Sozius, Herr 
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3 Und ſo bitte ich, wer ner ; ‚ 2 
lachgemäß billig. 16s Wicherek. Grodzka 8. b f Ihr. 9. Bannalzewiti, jährige gute Zeugniſſe. im 1. bis 3. Felde, zu 510 ka 370 21, 4 Span. 
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j ozgar om u bl. immer 
e een Werde g Dom. e Aillmaſchine Möbl. Zimmer 


ee eee 2 — Saxonia), 1 Paar — 
3. Tag nachmittags. 55 it. unter D. 61 ; verkehrsgünſtig, billig 2 j 
15.000 zt Nr, 31202. Syte erteilt fk. in Gelaäfteitele Merle eder ähnliche Bofition. 2 borfäufen on 


er 
u. Fortzugs halb. verkaufe Bferde, braun. 4. u. öl. 3. Möbl. Zimm er 
1 Nr. 54415 638 0889 . f ‚Offert, unt. 3. 3040 a. d. Oft. d. 31g. vet. Bewer. Balc, vocztal m. ſep. Eing an bee” 
2000 zt NE, 7713 10984 11217 11958 22850 S Zeitung erbeten. ee ae „een rden E Möbel⸗ und Wirt ⸗ Fordon. Tel. 40. 9040 70 zu — 1 1 
28921 40593 44502 54742 58113 64992 70944 87899| S daſelbſe volniſchen. Alter erfahrener Alle, enangl., Wirtin ro For: Grundſtück ſchaftsgegenſtände. Grunmaldata 66, T- — 
83553 06888, 100069 108327 112565 129985 151388] Sprachunterricht. Brennerelverwalter ebel, u. ſparſ. im Wirt⸗ 
a u 5097. 20 m. Brennerl. |. Stellg, f. ſchaft., ſucht Stellg. in 
29798 31432 41927 2992 7511 19975 25731 25927 n. Kamp. Angeb. unt. frauenl. Haush. od. zur 
88827 56330 71918 76084 46203 46582 48721 51791 Jun Mädchen N. 3094 an d. Gſt. d. Ztg. Kranken. Off. u. 3096 an — 
84 94504 95903 96316 99991 . e 19,Gejchtt. d. Reita. erbet. enommen erzugshalber verkaufe . !aurant, 
101460 101783 108157 112486 114068 117743 118841 beaufſicht. Schularbeit. m — — g . faſt neue Küche, Verkaufe 600 Zentner 


119280 119703 120516 121832 1238 125147 O t ter O. 3014 . u. D. 059 a. d. G. d. 3. b E. I. evtl. ein» 3074 
2754 129707 133535 194586 134908 139132150130 a ae Wirtin usgiebtile. fi Iriginal Fittaner| . 


132060 149862. 
37718 52833 61893 78083 79991 84974 92518 94832|| Marſz. Focha 26. unen 


5 firm in ihr. Fach, ſucht 
150847 159629 160618 163076. = 8 Bride Scl. Grundſtück 
Kleinere Gewinne, die im obigen Fahrräder i Offerten unter P. 3026 aus privater Hand, für 
ne, die im obigen Ausgug . ( 5 a , 
ß 3 Beet mielac 
+ ny yagosıcz, Pomorskailjran ert, 120 t, allon oſftow ä 7 Wr 50 
der Toruh, Zeglarska 31, feltkellen. 135 zi. Hetmanita 16. Dobra, p. Chem rege die Geſchſt. d. Ztg. erb. At N Mühlenpacht 
Dobra. p. Chelmno. 1 - Jagiellenſta 22. . 
P ——— cgtenzerel-Perwalter Herget zant Leitung Berliner Haus Zucht. K, Murawsk! 
in mittl. Jahr. fl. am. die best liche erlernen Fee ene an a ua, v. Swiecie. 3082 
üch kann. Am liebiten im k Polen z. tauſchen ge.. zu Suche ſofort eine ach. 


104 in gut Kreiſe Graudeng, Ta⸗ O. u. 8. 3040 a. d. 6.0.3. 1000 Morg 
| |Srunditäd, 10 Mora. zulen Bodens mit 
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Einmachgläser 


Stopp! Für 3 Tugel 3g fler Beinfzehs =! Stopp! 
Jobann Praeworiti, ch ; A Mast-Riesen-Zirkus 6287 


Brennerei» Verwalter, 


Szwarcenowo, 6083 Pr = I. Repräsentations- N aus 
— e eger, — 
Aelt. Schmiedegeſelle Sotec Re BoD, — — Abteilung yr taniews + Warszawa 


vertraut mit allen vor⸗ 5 i 

kommend. Arbeiten ſo⸗ Berwitwete Frau mit seinem Sensations- Programm in Bydgoszcz, Krol. Fer M. 
wie Maſchinenreparat. ſucht Arbeit 20 phänomenale Weltattraktionen. Eröffnungsvorstellung Dienstag, d. I. d. M., 
und Dampfdreſchſatz⸗ 0 in! dem Lande. um 8.30 Uhr abends. — Im Programm: Phänomenale Dressur von Seelöwen, erst- 
führung, gepr. in Huf, A Kriebte 6299 an] klassige Dressur von Affen, Riesen- Schimpansen, großartige Dressur von 8 
beſchlag, ſucht v. ſofort A. Kriedte Grudzigdz. Pferden, vorgeführt von Frau Direktor L, Staniewska, sprechende Hunde, Welt- 
oder ſpäter Stellung. Allein attraktion, erstklassige englische Akrobaten. griechische Gruppe von Bravour. 
Off, bitte zu richten an um Akrobaten, Familie Fontner, erstklassiger Jongleurakt, die komischsten Clown 
Walter Gomoll macheſt. der Welt sowie 12 Welt- Attraktionen. — Reichhaltiger Tierzwinger, zu 

besichtigen täglich von 10 Uhr vormittags bis 7 Uhr abends. — Eintritt 28 er. 2 
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bäudes der Zentrale auf dem Hofe 


‚Präfident Nachſtehendes bekannt: 


In 


wies bei Graudenz. . 
ebenfalls ledigen 78 jährigen Bruder Cäſar die Beſitzerin 


5 
nn 
Pr 


2. Blatt. 


Pommerellen. 


10. September. 


Erntefeſt in Culmſee. 


* Culmſee (Chelmza), 8. September. Ihr diesjähriges 
Erntefeſt, zu dem etwa 300 Perſonen erſchienen waren, 
beging die hieſige Ortsgruppe des Landbundes 
Weichſelgau. Am Nachmittag wurde im Freien bei 
Konzert unter allerlei Kurzweil die Zeit vertrieben. Abends 
fand das Feſt im Saale ſeinen Fortgang. Es wurde durch 
die Anſprache des Jugendortsgruppenleiters Gerhard 

renkel eingeleitet. Nach der Begrüßung der Erſchie⸗ 
nenen betonte er u. a., daß der Junglandbund zwar auch 
Feſte veranſtalte, daß er aber vor allem einen Zuſam⸗ 
menſchluß zu gemeinſamer Arbeit bezwecke und 
erreichen wolle, auf das jedes Mitglied mit Freuden an 
dieſe Arbeit herangehen ſolle. Im Kreiſe Thorn arbeite 
der Landbund zur größten Zufriedenheit der Mitglieder, 
was beſonders dem Geſchäftsführer, Herrn Bachmann⸗ 
horn, zu verdanken wäre. Redner ermahnte die Jung- 
bäuerinnen, ſich bei dem in Angriff genommenen Zu⸗ 
lammenſchluß derſelben rege zu beteiligen. Seine Ausfüh⸗ 
rungen fanden reichen Beifall. Nach Aufführung des 
Goethe⸗Singſpieles „Friderike von Seeſenheim“, die all⸗ 
gemein großen Gefallen fand, trat der Tanz in ſeine Rechte, 
em bis zum Morgengrauen gehuldigt wurde. 


Graudenz (Grudziadz) 


Der automatiſche Fernſprechverkehr 


in Graudenz ſoll in den erſten Tagen des Monats No⸗ 
vember d. J. feierlich eröffnet werden. Der Bau des Ge— 
des Hauptpoſtamtes 
wurde vor einigen Tagen gänzlich vollendet. Die Bedie⸗ 
nung dieſer Zentrale wird ſelbſttätig ſein, mit Ausnahme 
des Fernſprechbetriebes von Graudenz nach auswärts, der 


8 wie bisher auch weiterhin durch Perſonal geſchehen 


uß 

Im Erdgeſchoß der neuen Zentrale befinden ſich in 
einem großen Saale die automatiſchen Apparate, welche die 
bon dem Abonnenten gewünſchte Verbindung herſtellen. 

ieſe Vorrichtungen ſind äußerſt fein konſtruiert und er⸗ 
ordern eine ſehr ſorgfältige, verſtändnisvolle Behandlung. 

eben dieſem Saale befindet ſich das Zimmer der Aufjicht, 
welche die automatiſche Tätigkeit der die Verbindung her⸗ 
ſtellenden Apparate kontrolliert. Das 1. Stockwerk ent⸗ 
hält die Zentrale für den auswärtigen Fernſprechverkehr, 
der, wie ſchon bemerkt, nach wie vor von Menſchenkräften 
bedient werden wird. Dieſer Zentrale liegt auch die Kon⸗ 
trolle der Telephongeſpräche ob. Sie wird durch eine 
automatiſche Uhr mit genauem Zeitmeſſer ausgeführt, die 


alle 3 Minuten mittels ſpezieller Lichtſignale die Geſprächs⸗ 


zeit angibt. Auf dieſes Zeichen hin gibt die Telephoniſtin 
dem Sprechenden die Geſprächsdauer bekannt. Im Sou⸗ 


bi’ terrain befinden ſich die Akkumulatoren, Transformatoren 


wie überhaupt die Vorrichtungen, durch die 
automatiſche Apparatur in Betrieb geſetzt wird. 


Bisher find in einem % Teile der Stadt die unter⸗ 
irdiſchen Kabeln gelegt worden. Der Reit der Abonnenten 
erhält den automatiſchen Anſchluß in der nächſten Woche. 
Der Bau der Zentrale uſw. koſtet annähernd 70 000 Zloty. 


die ganze 


In Sachen des Ausbaues der Stadt gibt der Stadt- 
Da die Stadt Graudenz 
zurzeit an die Schaffung eines allgemeinen Ausbauplanes, 
der das ganze 2831 Hektar umfaſſende Gebiet dieſer Stadt 
umfaßt, herantritt, ſo gebe ich dies auf Grund des Artikels 
25 der Verordnung des Staatspräſidenten betr. das Bau⸗ 
und Ausbaurecht (Dz. Uſt. R. P. Nr. 23, Poſ. 202), zur 
öffentlichen Kenntnis. Mit dem Inhalt des Projekts des 
lusbauplanes, der angelegt werden ſoll, können ſich Inter⸗ 
eſſenten in der Stadtverwaltung (Rathaus) vertraut machen, 
und zwar in der Zeit von jetzt ab bis zum 31. Auguſt 1935, 
während der Stunden von 16—23 Uhr. Bis zum 1. Sep⸗ 
tember 1935 dürfen Intereſſenten in der Angelegenheit des 
Ausbauplanes an die Stadtverwaltung Anträge einreichen 
4 2 
Das ſeltene Alter von 98 Jahren erreichte am 
4. d. M. Fräulein Antonie Wirth in Neudorf (Nowa⸗ 
Die alte Dame, zugleich mit ihrem, 


einer umfangreichen Landwirtſchaft, erfreut ſich trotz ihrer 
Betagtheit eines recht guten Wohlbefindens, iſt noch rüſtig 
auf den Beinen und konnte bis vor kurzem ohne Brille 
ſtricken und leſen. Vor etwa zehn Jahren iſt ihre Mutter 
im Alter von gar 101 Jahren verſchieden; es handelt ſich 
ſomit um eine beſonders langlebige Familie. Eine beſon⸗ 
dere Freude bedeutete es dem greiſen Geburtstagskinde, daß 
die Herren Pfarrer Gürtler und Stadtrat Holm erſchienen 
Faren, um fie zu beglückwünſchen. Möge es der alten, 
würdigen Landsmännin beſchieden ſein, ihrer ſeligen Mut⸗ 
er gleich, ein ganzes Lebenszentenarium zu vollenden. * 


A. Der Sonnabend⸗Wochenmarkt hatte wieder gute Zu⸗ 
fuhr und Verkehr zu verzeichnen. Die Butter koſtete 0,90 
bis 1,30, Eier 0,90 —1,00, Weißkäſe 0,10 —0,20; Apfel und Bir⸗ 


nen, je nach Güte 0,10—0,40, Weintrauben 0,40—0,50, Pflau⸗ 
men 0,15—0,20, Preißelbeeren 0,40—0,45, Blaubeeren, die es 


immer noch gibt, 0,15, Tomaten 0,10, Moosbeeren 0,25; Gur⸗ 
ben Mandel 0,50 —0,60, Senfgurken Stück 0,15, Pilze 0,10 bis 
„20, Kartoffeln Ztr. 3,00, Pfd. 0,03 —0,04, Weißkohl 
%, Rotkohl 0,10, Blumenkohl 0,10—0,30, Spinat 
20, Salat 0,05—0,10; Enten 1.802,30, Gänſe 3,50 bis 
4,00 Suppenhühner 1,80—2,80, junge Hühnchen 0,80—2,00, 
Tauben Paar 0,80 —0,90, Rebhühner Stck. 0,80; Aale von 
601,20, Schleie 1,00, Hechte 0,80 1,00, Barſche 
0,00 0,70, Aalquappen 0,60, Plötze 0,25—0,40, Krebſe Mdl. 
00, große Stck. 0,20. An Blumen gab es in Sträußchen 
ompon⸗Dahlien 0,15, Zinnien 0,10—0,15, Gladiolen 0,15, 
tern 0,10, Alpenveilchen in Töpfen 1,00, und andere 
billiaſt. . * 
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Deutſche RNundſchau. 


Bromberg, Dienstag, den 11. September 1934. 
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Thorn (TZorun) 
Hochwaſſer naht! BR 
Nachdem der Waſſerſtand bei Thorn Donnerstag und 
Freitag unverändert 1,40 über Normal betrug, ſtieg er bis 
Sonnabend früh um 16 Zentimeter an. Der Strom führt 
bereits die für jedes Hochwaſſer chrakteriſtiſchen gelben 
Schaumblaſen. Der Höhepunkt der Welle wird nicht, wie 


urſprünglich gemeldet, am Dienstag, ſondern wahrſcheinlich 


erſt am Donnerstag, dem 13. d. M., eintreten. 

Im Weichſelhafen traf am Freitag Schlepper „Batory“ 
mit einem Kahn aus Warſchau ein. Es ſtarteten die Schlep⸗ 
per „Pollux“ und „Nadzieja“ mit je drei Kähnen, und 
„Katowice“ mit zwei Kähnen nach Danzig, ſowie „Batory“ 
mit einem Kahn nach Warſchau. Auf der Fahrt von der 
Hauptſtadt nach Dirſchau bzw. Danzig paſſierten die Per⸗ 
ſonen- und Güterdampfer „Franeja“ und „Hetman“ bzw. 
„Pospieſzny“, in entgegengeſetzter Richtung „Fauſt“ bzw. 
„Halka“ und „Staniſtaw“. Br 


+ Eine Anzahl reichsdentiher Kraftwagen paſſierte am 
Sonnabend unſere Stadt zum Beſuch des Fußball-⸗Länder⸗ 
kampfes Polen⸗Deutſchland, der am geſtrigen Sonntag in 
Warſchau ausgetragen wurde. e 

v. Die Geldſammlung des ſtädtiſchen Hilfskomitees für 
die Opfer der Hochwaſſerkataſtrophe erreichte am Sonn— 
abend die Höhe von 16 998,22 Ztoty. An Naturalien gingen 
wieder gebrauchte Kleidungsſtücke ein. W 

+ Nach faſt fünftägiger Abweſenheit von Hauſe iſt der 


der Polizei als vermißt gemeldete Zygmunt 1 


am Sonnabend zurückgeſehrt. 

+ Ein ſchwerer Unfall ereignete ſich Sonnabend nach⸗ 
mittag vor 6 Uhr an der Uferbahn. Durch einen in Rich⸗ 
tung Stadtbahnhof fahrenden Güterzug, deſſen Maſchine 
gerade den Durchbruch der Stadmauer am alten Schrank⸗ 
haus III paſſierte, wurde eine weibliche Perſon überfahren. 
Sie wollte kurz vor der Lokomotive noch die Schienen 
überſchreiten und wurde dabei mit ſolcher Wucht zu Boden 
geworfen, daß fie mit einer ſchweren Kopfverletzung be- 
ſinnungslos liegen blieb. Das alarmierte Rettungsauto er⸗ 
ſchien ſchnell am Platze und brachte die Verunglückte in das 
Städtiſche Krankenhaus. * 

+ Neben fünf Diebſtählen kleineren Umfanges, 
denen zwei inzwiſchen ihre Aufklärung gefunden haben, 
kamen noch zwei Betrügereien zur Anmeldung bei der 
Polizei. Protokolle wurden aufgenommen dreimal wegen 
Übertretung polizeilicher Verwaltungsvorſchriften und je 
einmal wegen gefährlicher Bedrohung ſowie Verletzung 
eines Paſſanten durch Hundebiß ins rechte Bein. — Eine 
diebſtahlsverdächtige Perſon wurde in Polizeiarreſt genom⸗ 
men, zwei Betrunkene nach erfolgter Ausnüchterung der 
Burgſtaroſtei zwecks Beſtrafung zugeführt. — Ein Paar 
Damenhandſchuhe und ein auf der Chauſſee von Schönſee 
hierher gefundener Sack mit Gerſte wurde dem Fundbureau 
der Stadtverwaltung (Magiſtrat) übergeben. * 

v Aus dem Landkreiſe Thorn, 8. September. In 
Schwarzbruch (Czarnebtoto) ſtatteten in der Nacht zum 
Donnerstag Diebe dem Gehöft des Landwirts Knof 
einen unerbetenen Beſuch ab. Nachdem die Täter gewalt⸗ 
ſam in die Scheune eingedrungen waren, entwendeten ſie 
aus derſelben eine größere Menge Roggen ſowie ein 
Herrenfahrrad. Sodann verſchafften ſie ſich noch Zugang 
zum Stallgebäude, aus dem ſie mehrere Hühner verſchwin⸗ 
den ließen. — In der gleichen Nacht ſtahlen vermutlich die⸗ 
ſelben Täter zum Schaden des zwei Häuſer weiter wohnen⸗ 
den Beſitzers Bach gleichfalls ausgedroſchenen Roggen, ein 
Herrenfahrrad und Federvieh. Von den Tätern, die mit 
ihrer Beute unbehelligt entkommen konnten, fehlt bisher 
jede Spur. Allem Anſchein nach handelt es ſich in obigen 
beiden Fällen um die verwegenen Einbrecher, die am Tage 
vorher während der Abweſenheit der verwitweten Beſitzer— 


frau Huhſe, deren Wohnung „aufräumten“. — Angeſichts 


der überhandnehmenden Diebſtähle haben ſich die Beſitzer 
hieſiger Gegend zwecks abwechſelnder Geſtellung von Nacht⸗ 

wachen zuſammengetan. 
= Aus dem Landkreiſe Thorn, 9. September. Aus un- 
bekannter Urſache brannte neulich in Kompanie (Kopanino) 
die mit der Ernte und landwirtſchaftlichen Maſchinen ge⸗ 
füllte Scheune der Frau Pelagja Wilmanowiez nieder. Der 
Schaden beträgt 12 000 Zloty und iſt nicht durch Verſicherung 
* * 


gedeckt. 
— . —— 0 


ef Briefen (Wabrzezno), 8. September. Dem A. Socha 
aus Bergwalde wurde ſein Herrenfahrrad geſtoh⸗ 
len, als er dasſelbe unbeaufſichtigt auf der Straße ſtehen 
ließ. — Unbekannte Diebe drangen in die Wohnung der 


von 


Frau L. Delau in Klein⸗Polkau ein und ließen ebenfalls 


zwei Fahrräder mitgehen. 

Culmſee (Chelmza), 8. September. Beim diesjäh⸗ 
rigen Königsſchießen der hieſigen Schützenbrüderſchaft er⸗ 
rang Herr Gokebiowſki die Königswürde, erſter Ritter 
wurde Herr Gramowſki, zweiter Ritter Herr Ku⸗ 
ro wſkii. 5 

ef Goßlershauſen (Jablonowo), 8. September. Wie 
bekannt gegeben wird, findet am 18. d. M. hierſelbſt ein 
Vieh⸗ und Pferdemarkt ſtatt. 

tz Konitz (Chojnice), 8. September. Der Arbeiter Joſef 
Stoppa fiel bei Maurerarbeiten an einem Hauſe der 
Feldſtraße vom Gerüſt herunter und brach ſich dabei das 
linke Bein. Er wurde ſofort ins hieſige Krankenhaus ein- 


geliefert. 


Wollene Strümpfe 
ſtrickt mit der Maſchine 
Frau Streit, Segler⸗ 
ſtraße 10 /I. W. 4. 228 


Sämtliche 


Malerarbeiten 


auch außerh. Toruns, 
führt 


Malermeiſter, Torun, 


Der von der Konitzer Staatsanwaltſchaft wegen meh⸗ 
rerer Verbrechen geſuchte Broniilam Oſſowſki wurde 
von den deutſchen Behörden an Polen ausgeliefert. O. war 
ſeinerzeit aus dem Zempelburger Gefängnis ausgebrochen, 
wo er eine längere Strafe zu verbüßen hatte. 

Die Monatsverſammlung des Vereins für Lei⸗ 
besübungen war gut beſucht. Nach der Aufnahme neuer 
Mitglieder wurde beſchloſſen, am 19. September einen Heim⸗ 
abend der aktiven Turner zu veranſtalten und am 15. Okto⸗ 
ber das diesjährige Wetturnen auf dem Sportplatz zu ver⸗ 
anſtalten. Der Vorſitzende berichtete über das gutgelungene 
Sommerfeſt. 

Der heutige Wochenmarkt war gut beſucht. Es 
wurden gezahlt: für Butter 1101,30, für Eier 1001,10 
Zloty. 

g Stargard (Starogad), 8. September. Wie mitgeteilt 
wird, ſind in der letzten Zeit im Stadtbezirk und im Kreiſe 
mehrere Erkrankungen an Unterleibst 1 5 bus zu 
verzeichnen. - 


In der vergangenen Woche kehrte ein Bewohner aus 
Hochſtüblau im Auto aus Stargard heim. Vor dem Dorfe 
Sumin warf der Sturm einen ſchweren Aſt von einem der 
Chauſſeebäume auf das Auto, wobei die Motorhaube voll⸗ 
ſtändig zertrümmert und der Motor beſchädigt wurde. 


h Strasburg (Brodnica), 9. September. Der Kreisrat 
hat in ſeiner letzten Sitzung folgende Beſchlüſſe gefaßt: Das 
Budget für 1934/35 wurde dahin abgeändert, daß es mit einer 
Summe von 507 954,46 Zloty abſchließt. Das Zuſchlags 
budget für 1933/34 hat eine Kürzung auf 80 693,46 Zloty er⸗ 
fahren, das Zuſchlagsbudͤget für 1934/35 ſchließt mit 21 589,66 
Zloty ab. Die Jahresſchlußrechnung der Kreiskommunal⸗ 
kaſſe für 1933/34 wurde zu Kenntnis genommen und dem 
Kreisausſchuß Entlaſtung gegeben. Der Reinertrag in Höhe 
von 21 589,65 Zloty wurde zu Erweiterungsbauten des 
Krankenhauſes beſtimmt. Beſchloſſen wurde ferner, eine 
Anleihe von 70 000 Zloty bei der Wojewodſchaftskommunal⸗ 
kaſſe in Thorn aufzunehmen. Das Statut der ärztlichen 
Beratungsſtelle im Städtiſchen Krankenhauſe wurde ge— 
nehmigt und folgender Gebührentarif aufgeſtellt: ärztliche 
Beratung 1,50, Operation 1,50— 2,50, Unterſuchung von Urin, 
Auswurf und ſounſtigen Ausſcheidungen 2,00, Blutunter⸗ 
ſuchung 5,00 Zloty. Zur ſtaatlichen Einkommen-, Grund⸗ 
und‘ Gewerbeſteuer ſowie Gebühren von Patenten werden 
für das Wirtſchaftsjahr 1935 Kommunalzuſchläge in derſelben 
Höhe wie im Vorjahr erhoben. Ebenſo wurde beſchloſſen 
von Baukonzeſſionen Gebühren zu erheben. Nach Bildung 
einer Waſſerreviſionskommiſſion wurde das Statut der 
Hundeſteuer dahin geändert, daß für den erſten ſteuer⸗ 
pflichtigen Hund 6 Zloty, für den zweiten ' 10 Zloty, für den 
dritten 20 Zloty zu entrichten ſind. Die Jahresſchluß⸗ 
rechnung der Kommunalſparkaſſe, die für 1933 mit einem 
Betrage von 1663 443,41 Zloty abſchließt, nahm man zur 


Kenntnis und erteilte dem Ka nvorſt = 
Entlastung. ſſenvorſtand und Rat 
Deutſchlands ſonnigſte Gebiete. 

Auf 33 deutſchen Beobachtungsſtationen wurde im 


Juli dieſes Jahres die Sonnenſcheindauer gemeſſen. Als 
Ergebnis iſt feſtzuſtellen, daß München mit 325 Stunden 
Sonnenſchein an der Spitze ſteht. Dann folgt Karls⸗ 
ruhe mit 320 Stunden und Kolber g i. P. mit 316 Stun⸗ 
den Sonnenſchein im Monat Juli. 


: r ͤ 


Graudenz. 
Bücher 


werden eingebunden. 


Heute abend verſchied plötzlich 


. es Aeitene‘ 
Sen Bilhelmine Pole Se 


Domke, Kulmerſtr 42/44, 


Damenbhüte: 


geb. Platkowſki 
im 81, Lebensjahre, 
Im Namen der trauernden Sinter- 


6298 


bliebenen werd. nach den neueft 
5 kak. modern. Form. billig u. 
Graudenz, den 7. September 1934. e 


Di 


e Beerdigung findet er 
den 11. d. Mts,, um 5 Uhr, von der Leis 
chenhalle des ev. Friedhofes aus ſtatt. 


Plac 23 go ſtyeznia 24. 


Sajteuto, 2½ To., zu 
haben. O. Fisch. Naru⸗ 
towicza23, Tel. 781. 3355 


Thorn. 
Todes Anzeigen 


auf Bogen und Karten in den ver- 
schiedensten Ausführungen liefert 
sofort am Tage der Bestellung 


Justus Wallis 


Papierhandlung 
Jorun, Szeroka 34. 


8000 


erſtklaſſig und 
prompt aus 


Franz Schiller, 


3480 


Wielkie Garbary 12. 
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Hungerkataſtrophe im Sowjet⸗ Paradies. 


Wie es im Lande des jüngſten 
Völkerbund⸗Kandidaten ausſieht 
ö Zu den Berichten von Augenzeu⸗ 
j gen, denen es möglich war, die Lage an Ort und 
Stelle in den Hungerebieten im Süden der Sow⸗ 
jetunion perſönlich zu ſtudieren, hat ſich ein neuer 
zugeſellt, der gerade durch ſeine Schlichtheit und 
Unmittelbarkeit beſonders erſchütternd wirkt. 
Es handelt ſich um einen Sonderberichterſtatter 
des „Daily Expreß“, welcher es zuwege brachte, 
ſich von einer offiziellen Reiſegeſellſchaft zu 
trennen, um, mit einer Geheimkamera aus⸗ 
gerüſtet, eine Anzahl von Hungerdörfern ohne 
„Fremdenführer“ aufzuſuchen und dort Verbin⸗ 
dung mit Ortsbewohnern zu finden. Einem 
reich bebilderten Artikel des „Daily Expreß“ 

ſind die folgenden Stellen entnommen: 

Der engliſche Berichterſtatter erzählt, daß er gegen Ende 
des Frühjahrs mit einer Geſellſchaft eine „umfaſſende Reiſe 
durch die Ukraine“ antrat. In der Nähe von Ta m bo w 
wurde der Geſellſchaft eine „ollektivfarm“ gezeigt, 
welche in der Tat muſtergültig war. Der Berichterſtatter 
erfuhr aber von den Arbeitern, daß die meiſten derſelben 
aus Amerika, England oder Deutſchland einge wan⸗ 
derte Kommuniſten waren, welche aus eigenen Mit⸗ 
teln erworbene landwirtſchaftliche Geräte uſw. aus dem 
Ausland mitgebracht hatten. Auf dem Bahnhof in Wo⸗ 
roneſch machten hunderte von zerlumpten Geſtalten auf 
ihn ſtarkon Eindruck. Es wurde ihm mitgeteilt, daß es ſich 
um Arbeiter handelt, welche auf den Abtransport zu einem 
Urlaubsaufenthalt in der Krim warten. Der Berichterſtat⸗ 
te rvermerkte, daß die Geſichter alle von Schmerz und Leid 

gezeichnet waren und jeden Ausdruck feiertäglicher Stim⸗ 
mung vermiſſen ließen. Wir laſſen eine wörtliche Über- 
ſetzung 8 Berichtes folgen: 

„Ich entſchloß mich, die Reiſegeſellſchaft zu verlaſſen und 
eine Reiſe auf eigene Fauſt anzutreten. Ich fuhr nach Bel⸗ 
gorod und machte mich nach meiner an einem frühen 


Morgen erfolgten Ankunft auf den Weg zur Kollektivfarm. 


Auf dem halben Wege traf ich drei Bauern mit drei Pferden. 
Hier ging in der Tat der Hungertod um. 
Ein Bauer war in der verganenen Nacht geſtorben, ein 
Pferd war gerade verendet, ein anderes konnte vor Schwäche 
nicht mehr auf die Beine kommen. Die überlebenden 
Bauern erzählten mir, ſie ſeien auf der Kollektivfarm ge⸗ 
weſen und hätten um Weizenſtroh für die Pferde und Waſ⸗ 
ſer für ſich ſelbſt gebeten. Man hätte fie mit dem Re⸗ 
volver gezwungen, ſich zu entfernen. Sie ſagten, daß 
ſie im vergangenen Jahre mehr als genügend Getreide für 


ihre Bedürfniſſe geerntet hätten; doch hätten die Roten Sol⸗ 


daten den größten Teil der Ernte requiriert. Die Kinder 
von zweien dieſer Bauern find im Jahre 1932/33 verhun⸗ 
gert. Die Kollektivfarm Belgorod iſt ein Zwangs⸗ 
ur beits lager, die Führer find Soldaten der Roten 
Armee. Sie überwachen mit geladenen Gewehren 
das Säen, Wachſen, Ernten und die Hereinbringun und La⸗ 
gerung des Getreides. Während meines Rundganges durch 
die Farm ſah ich, wie zwei Bauernfrauen Weizenkörner 
unter den denkbar ſchmutzigſten Umſtänden auflaſen. Nur 
innerhalb des Gutshofes war es ihnen erlaubt, nach Ge⸗ 
treide zu ſcharren. Auf einem teilweiſe mit Heu beladenen 
Wagen ſah ich einen Bauern liegen, der ſeit vielen 
Tagen tot war. Andere Arbeiter erzählten mir, er ſei 
verhungert — verhungert auf einer Farm, die jährlich hun⸗ 
derttauſende von Buſhels an Weizen produziert. 

Ich beſchloß, die hier obwaltenden Lebensbedingungen 


zu unterſuchen und fand in einer kleinen Hütte zwei kleine, 


verhungert ausſehende Kinder. Das älteſte, ein Mädchen, 
erzählte mir, daß die Eltern der beiden Kinder den Hunger⸗ 
tod geſtorben ſeien. Die Kinder zeigten mir die Gräber, * 
ſie gegraben hatten und ein kleines Holzkreuz, das ſie z 

Häupten der Verf. rbenen auf den Gräbern anfgeſtellt 
hatten. Die Kinder leben von Brot, das ein Nachbar mit 
ihnen teilt. Ich hatte genug von Belgorod geſehen. In 
einem kleinen Dorf unterhalb Charkows ging ich in eine 
Hütte, deren Fußboden aus Erde war und die eine Bank 
als einziges Möbelſtück hatte. In der Hütte waren ein ſehr 
mageres vierzehnjähriges Mädchen und ſein zweijähriger 
Bruder. Der Knabe kroch auf dem Fußboden herum. Sein 
armer kleiner Körper war durch Mangel an Nahrung ſo 
1 daß er einem menſchlichen Weſen nicht mehr ähn⸗ 

ah. 
Die Mutter war verhungert 


und der Knabe hatte niemals Milch oder Butter, 
und nur einmal in feinem Leben Fleiſch gekoſtet. Eine halbe 
lengliſche) Meile von der Hütte entfernt ſah ich dicht an der 
Landſtraße den Körper eines Mannes liegen. Ich ging zur 
Hütte zurück, um die Kinder dieſerhalb zu befragen. Als 
Antwort unternahm das älteſte Kind einen Rundgang mit 
mir und innerhalb einer halben Stunde zählte ich fünf⸗ 
zehn in der Umgebung liegende Leichen. Fünf⸗ 
zig Yards von der Hütte entfernt lag eine Leiche, die mich 
das Mädchen bat, ihr beerdigen zu helfen. Sie lag ſo nahe, 
daß das Mädchen, wie es ſagte, ſich davor ängſtigte.“ 

In einem ſeiner weiteren Artikel ſchildert der Bericht⸗ 
erſtatter, wie er etwa 30 Kilometer von Kiew ein Dorf an: 
traf, welches ; 

faſt vollſtändig am Hunger ausgeſtorben 
war. Dort hatte es früher etwa 40 Familien gegeben. Zur 
Zeit ſeines Beſuches gab es da noch 6 lebende Menſchen. 
Hunde und Katzen waren bereits ſämtliche verzehrt. Ein 
15 jähriger Knabe, welcher nur aus Haut und Knochen be⸗ 
ſtand, erzählte dem Berichterſtatter, daß ſein Vater vor 
einem Monat Hungers geſtorben ſei. 
zeigte der Knabe dem Reiſenden 
die vertrocknete Leiche des Vaters. 

Sie war nur mit Stroh bedeckt. 

Seinen Bericht ſchließt der Engländer: „Die Lekens⸗ 
bedingungen in der Sowjetunion werden im kommen⸗ 
den Herbſt weit ſchwieriger ſein, als in den vor⸗ 
hergehenden Jahren. Die Bauern find pathiſch, fie 
mögen nicht auf dem Acker arbeiten, weil ſie wiſſen, daß 
ihnen die Bolſchewiken die Ernte doch abnehmen werden. 
Der ganze Viehbeſtand iſt entweder aus Nahrungsmangel 
hinfällig geworden oder bereits verzehrt. Die Ausſichten 
find nichts weniger als glänzend. Die einzige Möglichkeit 
der Rettung in dieſem Jahre iſt es, Unterſtützungen vom 
Ausland zu erlangen.“ 

Aber — die deutſche Sammlung „Brüder in Not“ wird 


von der Sowjetregierung nicht mehr zugelaſſen! Nach ſiche⸗ 


ren Schätzungen ſind im letzten Jahre in Sowjetrußland über 
4 Millionen Menſchen, darunter 140 000 Deniſche, der Hun⸗ 
ophe zum Opfer gefallen. 


Unter einem Vordach 


In der erſten Woche des September tagte im 

Ständeratsſaal in Bern, der X. Europäiſche 

Nationalitäten⸗Kongreß. Den „Baſler 
Nachrichten“ wurde dazu folgendes geſchrieben: 

Die Verhandlungen nahmen von Anfang bis zum Ende 
einen durchaus harmoniſchen Verlauf und ſtanden ganz im 
Zeichen des Abſchluſſes einer zehnjährigen, mitunter 
von großen Schwierigkeiten begleiteten und ſchließlich 
dennoch ſehr ſegensreichen und erfolgreichen Tätigkeit im 
Intereſſe der Entwicklung der Nationalitätenfrage. Die 
Teilnehmerſchaft war abermals ſehr zahlreich und mannig⸗ 
faltig. Am diesjährigen Kongreß nahmen teil: Vertreter 
der Katalangen, Basken, Deutſchen, Ungarn, Ruſſen, Ukrai⸗ 
ner, Jugoſlawen, Bulgaren, Tſchechen, Litauer, Vertreter 
der verſchiedenſten europäiſchen Volksgruppen. 

Den Vorſitz führte, wie auch in den früheren Jahren, 
der ehemalige jlomenifhe Abgeordnete im römiſchen Par: 
lament, Dr. Joſip Wilfan. Dr. Wilfan wies in ſeiner 
inſtruktiven und aufſchlußreichen Eröffnungsrede darauf hin, 
wie die Kongreßgemeinſchaft der europäiſchen Nationalitäten 
ſich, trotz aller Stürme und Prüfungen der letzten zehn 
Jahre, vollauf bewährt habe. Vieles iſt erreicht worden. 
Vieles bleibt noch zu tun übrig. Die Schwierigkeiten wer⸗ 
den keineswegs geringer. Sie werden immer größen. Aber 
die im Kongreß zuſammengeſchloſſenen Nationalitäten ver⸗ 
zagen nicht. Und ſie werden auf ihrem ſchwierigen Wege 
mit Zuverſicht weitergehen. 

Von den verſchiedenen Verhandlungsthemata des dies⸗ 
jährigen Kongreſſes war vielleicht das bedeutſamſte die 
Frage der 

Verallgemeinerung des Minderheitenrechtes. 


Dieſes Problem iſt durch den Antrag Polens an den 
Völkerbund zurzeit von ganz beſonderem Intereſſe. Die 
Stellungnahme des Nationalitätenkongreſſes zu dieſer 
wichtigen Frage kann etwa folgendermaßen formuliert 
werden: der Kongreß begrüßt den polniſchen An⸗ 
trag an und für ſich; denn der Kongreß iſt, wie er es 
während all der zehn Jahre ſeines Beſtehens wiederholt 
erklärt hat, fiir eine Verallgemeinerung des Minderheiten⸗ 
rechtes; er iſt jedoch begreiflicherweiſe nur für eine ſolche 
Verallgemeinerung, die in der Praxis realiſierbar 
iſt; das heißt: er vertritt die Anſicht, daß eine Verallgemei⸗ 
nerung des Minderheitenrechtes aufden europäiſchen 
Raum beſchränkt werden müßte. Im polniſchen Vor⸗ 
ſchlag, der eine Verallgemeinerung des Minderheitenrechtes 
auf alle Länder der Welt vorſieht, liegt natürlich eine 
große Gefahr; es iſt nicht möglich, dasſelbe Prinzip auf die 
europäiſchen wie die nicht⸗europäiſchen Völkerſchaften anzu⸗ 
wenden, da die Daſeinsbedingungen der einen und der 
anderen voneinander gänzlich verſchieden ſind. Und 


der Eauucpäiſche Nationalitätenkougreß wehrt 
ſich daher ſchon jetzt ganz entſchieden dagegen, daß 
die esentuelle Ablehnung des polniſchen Au⸗ 
trages dazu benutzt werden könnte, um das 
beſtehende Minderheitenrecht abzuſchütteln. 


Die Auseinanderſetzung über die Frage der Verallgemeine⸗ 
rung des Minderheitenrechtes während der kommenden 
Völkerbundtagung berührt ſomit die europäiſche Natio⸗ 
nalitäten unmittelbar. a 

Ein anderes intereſſantes Thema des Kongreſſes bildete 


die Frage der bilateralen Verträge 


und die Erfahrungen, die man in den verfloffenen zehn 
Jahren mit dieſen gemacht hat. Der Vertreter der deutſchen 
Minderheit in Eſtland, W. Haſſelblatt, legte in einem 
ausführlichen Expoſé dem Kongreß dar, wie ſolche Verträge, 
die zwiſchen zwei Nachbarſtaaten abgeſchloſſen werden, um 
di. Lage der Stammesbrüder in dieſen Staaten zu regeln, 
in Wirklichkeit nur einem gewiſſen kleinen Kreis von Men⸗ 
ſchen zugute kommen. Es wird durch ſolche Verträge nur 
die Lage der einen betreffenden Volksgruppe gebeſſert, die 
Lage der anderen dagegen bleibt hiervon meiſtens unbe⸗ 
rührt. In dieſem Zuſamenhange wurde auf dem Kongreß 
der Gedanke geäußert, daß auch hinſichtlich des Nationali⸗ 
tätenrechtes eine Art Meiſtbegünſtigungsklauſel 
zur Geltung gelangen müſſe. 

Eine Frage, mit der die Teilnehmer dieſer Tagung des 
Kongreſſes ſich ebenfalls befaßten, war 


die Frage der Hungerkataſtrophe 
in der Sowjetunion. 


Von der Kataſtrophe ſind die in der Sowjetunion lebenden 


Nationalitäten, die Teilnehmer des Kongreſſes ſind, insbe⸗ 
ſondere die Ukrainer und Rußlanddeutſchen, un⸗ 
mittelbar betroffen, und der Kongreß verfügt betreffend das 
Ausmaß der neuen ruſſiſchen Hungerkataſtrophe über durch⸗ 
aus authentiſches und aus direkter Quelle kommendes Be⸗ 

eis material. Die 
Sowjetunion hat bereits Millivnen von Volksgenoſſen 
mehrerer am Kongreß beteiligten Nationalitäten das Leben 
gekoſtet und bedroht erneut Millionen von Menſchen mit 
dem Tode. Bereits der vorjährige IX. Europäiſche Natio⸗ 
nalitätenkongreß wies auf die kataſtrophale Lage in dem 
landwirtſchaftlichen Gebieten der Sowjetunion hin und 


Im Weſten nichts Neues! 


Wir leſen in dem der Regierung naheſtehenden War⸗ 
schee „Kurjer Poranny“ (Nr. 249 vom 8. September): 

Es ſchien, als ob die ſcharfen, ja geradezu fie ber⸗ 
haften Angriffe, die einige franzöſiſche Zeitungen auf 
die franzöſiſch⸗polniſchen Beziehungen unternommen hatten, 
eine Schwächung erfahren hätten, und daß man ſie als Er⸗ 
ſcheinungen der Stimmungen von einzelnen Redaktionen 
hätte werten können. Es ſtellt ſich jedoch heraus, daß in 
Frankreich in dieſer Richtung eine gewiſſe Tendenz zu 
herrſchen beginnt, deren Ergründung uns vielleicht zu weit 
führen könnte. Dieſe Tendenz findet ihren Ausdruck darin, 
daß die franzöſiſche Meinung mit falſchen Stimmun⸗ 
gen gegenüber Polen durch Verbreitung phan⸗ 
taſtiſcher Gerüchte, Mutmaßungen uſw. geſättigt wird. In 
den letzten Tagen wurden in der franzöſiſchen Preſſe 
unſinnige Gerüchte über angebliche durch das „Echo 
de Paris“ gemachte Entdeckungen auf dem Gebiet von 
Tokio verbreitet. Diesmal beſchäftigt ſich damit eine 
Legentur, deren Verbindungen mit verantwortlichen politi- 
ſchen Stellen Frankreichs für niemand ein Geheimnis ſind. 
Gleichzeitig veröffentlicht die franzöſiſche Preſſe ein aus 
Warſchau datiertes Telegramm der Radio⸗Agentur über die 
Möglichkeit von Veränderungen, die innerhalb der Polniſchen 


- 


neue Hungerkataſtrophe in der 


haben die Delegierten der Nationalitäten auch von n N 


* 


gelegenheit der Volksgruppen ſelbſt, ſondern darüber 


n 


blüd auf den J. ntionnlitäten-Rongreß in Vell. 


appellierte an die Welt zugunſten einer Hilfeleiſtung. 8 
vorjährige Appell wurde nicht beachtet. Ja, die Tatſache = 
Hungers ſelbſt wurde geleugnet. Doch in der wife ze 
wurde von zahlreichen unparteiiſchen Beobachtern, die 155 
legenheit hatten, die Lage an Ort und Stelle durch eig 9 5 1 
Augenſchein kennen zu lernen, feſtgeſtellt, daß im W = 75 
1933/4 in der Sowjetunion nicht weniger als 4 bis 5 5 
lionen Meuſchen Hungers geſtorben find. Die kaum ei 5 
Million Menſchen umfaſſende Volksgruppe der Woge; 
deutſchen allein hat im Laufe des verfloſſenen Jaben 
über 140000 Menſchen durch den Hungertod verlore 

Soll ſich derartiges auch in dieſem Jahre wiederholen? 
Der diesjährige Nationalitätenkongreß faßte daher en 
Entſchließung, in der er, als eine Gemeinſchaft von e, 
nalitäten, deren Volksgenoſſen in der Sowjetunion Der n, 
erklärte, daß er „es für ſeine Pflicht erachtet, wieder ſeine 


Stimme zu erheben, um an die Völker der Welt die dringende 


Bitte um Hilfeleiſtung für die in der Sowjetunion vom 
Hungertode bedrohten Menſchen der verſchiedenen Natio⸗ 
nalitäten zu richten. Er verweiſt in dieſem Zuſammenhange 
auf die hochherzigen Appelle des Erzbiſchofs von 
Canterbury, des Erzbiſchofs von Wien und der 
Vertreter aller Konfeſſionen, die ſich dieſen Aufrufen ange⸗ 
ſchloſſen haben. Im Sinne der Ausführungen des 0 
biſchofs von Canterbury hält der Kongreß — im Pein 
menſchlicher Verbundenheit — ſich berechtigt und verpflichtet, 
es als unerläßlich zu bezeichnen, 


daß gelegentlich des Beitritts der Sowjetunion 

in den Völkerbund eine Hilfeleiſtung für die in 

der Sowjetunion hungernden Menſchen er⸗ 
möglicht werden möge.“ 


Was den bevorſte henden Sören 
der Sowjetunion anbelangt, ſo vertritt der Kongreß 
den Standpunkt, daß es nicht zu dulde:: ſei, daß — 115 
Gegenſatz zu der bisher vom Völkerbunde geübten. Praxi 
— die Sowjetunion dem Völkerbund beitreten kann, ohne 


daß ſie zu Gunſten der in ihr lebenden Nationalitäten die ' 


Verpflichtungen, die in den internationalen Minor, 
tätenſchutz⸗Verträgen verankert ſind, übernehme. Die Tei 
nehmer des Kongreſſes gaben der Anſicht Ausdruck, daß 
durch die bevorſtehende Aufnahme der Sowjetunion die 
Frage grundſätzlich aufgerollt ſei, ob die bis⸗ 
herige Praxis des Völkerbundes bei Aufnahme neuer 
Staaten weiter aufrecht erhalten werden ſolle oder nicht. 
Der Nationalitätenkongreß — erklärte man — würde 70 
für verhängnisvoll erachten, wenn auf dieſes ge⸗ 
heiligte und bewährte Prinzip des Völkerbundes nun © 
zicht geleiſtet würde. Bei der Erörterung dieſer Frage wie 
die ukrainiſche Vertrererin im polniſchen Parlament, Fr an 
Ru dnicka, in einer leidenſchaftlichen Rede auf die Totſache 
hin, daß die Nationalitätenpolitik der Sowjetunion ſeit faf 
zwei Jahren auf die grundſätzliche Vernichtung aller sun 
nalen Regungen der dort lebenden Nationalitäten gerichte 
ſei. 

Verſucht man zum Schluß die Arbeiten des diesjährigen 
Kongreſſes, ſowie die geſamte zehnjährige Tätigkeit de 
europäiſchen Nationalitätenbewegung zu reſümieren, 
hätte man vom Standpunkt des unbeteiligten Beobachter 
vor allem hervorzuheben, daß alle ſeine Bemühungen im 
Zeichen der Erkenntnis ſtanden, 


daß der von den Minderheiten erſtrebte nationale 

Ausgleich nicht nur in ihrem eigenen Jutereſſe 

liegt, ſondern vor allem zur Durchſetzung des 

Friedens im Zuſammenleben der Völker in 
Europa erreicht werden müſſe. 


Dieſe Erkenntnis ging wie ein roter Faden durch die Ber 
ratungen des diesjährigen Kongreſſes. Bezeichnend waren 
in dieſer Hinſicht die Ausführungen des Gene rare 
tärs des Kongreſſes, Dr. E. Ammende, der d 
zehnjährige Tätigkeit der europäiſchen ter ua 
greſſe dahin zuſammenfaßte, daß ihr wichtigſter Grund 

die Beſchränkung auf Europa geweſen ſei und bleibe. „D 
Organiſatoren des Kongreſſes“, ſagte Dr. Ammende, „hatt en 
es bereits vor 10 Jahren erkannt, daß das Nationalitäten 
problem, ſo wie es heute vor uns ſteht, eine rein ch 
ropäiſche Angelegenheit darſtellt, eine Frage, die 
nur bei einer Begrenzung auf Europa gelöſt werden kann. 
Hier kam von vornherein die richtige Einſtellung, die im 
ſtrikten Gegenſatz mit jener Auffaſſung iſt, daß alle N 
dieſer Art nur im univerſellen Rahmen und unter 
wirkung aller Staaten der Welt geregelt werden % 
zur Geltung. Durch die Innehaltung dieſes Grundſatze 


an ihre Mitarbeit und Verantwortung an der Regelung des 
geſamteuropäiſchen Problems zum Ausdruck ge 
bracht. Sie haben es ſtets betont und hervorgehoben, ei 
es fich bei der Durchführung des nationalen Ausgleuchs 
innerhalb der europätſchen Staaten nicht nur um eine An 
hinaus 
um die Erlangung der weſenlichſten Vorausſetzung für 5 
friedliche Geſtaltung des künftigen Zuſammenlebens de 
Völker ap, Staaten des europäiſchen Kontinent 
W! ĩ ͤ v Mauren ee Ba en. P. 


Regierung im Zuſammenhauge mit der polniſchen e en ait fr ee | 


politik angeblich eintreten ſollten. Dieſes Telegramm gi 0 
um fo mehr zu denten, als die Radio⸗Agentur in Warſcha 

keinen offiziellen Korreſpondenten be ; 
Infolgedeſſen drängt ſich dem objektiven Beobachter die An⸗ 


Vahme auf, daß, wie dies in nicht allzu ferner Vergangenheit 


ſckon der Fall war, die angebliche Meldung aus Warſchau 
von einer eifrigen Pariſer Redaktion an Ort und Stelle ei 
Grund von Inſpirationen gewiſſer franzöſiſcher Een be 
redigiert wurde, die ſchon manchmal ihre frommen nah 55 
in der 52 1 Meldungen an die Offen 
keit gelangen ließen 

Solange wir es mit einzelnen franzöſiſchen . 
zu tun hatten, haben wir uns in eine Polemik über Themata 
nicht eingelaſſen, über die man uns eine ſolche Polemik ar 
jeden Preis aufzwingen wollte. Jetzt aber, da die offi: 
zielle Agentur zufammen mit der Radio⸗ Agentur, 
von der es allgemein bekannt ift, daß fie nur einen Anbau 
dieſer erſteren für beſondere Aufträge darſtellt, an dieſem 
eigenartigen Spiel teilnimmt, müſſen wir feſtſtellen, daß 


ſolche Methoden zweifellos von allen denjenigen eine Ver⸗ 


urleilung erfahren werden, die dem polniſch⸗franzöſiſchen 
Bündnis eine Bedeutung beimeſſen. Ing wiſchen 1 
wir fetftellen, daß es im Weſten wichts Neues gibt! 
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Nürnberg, 18. September. (DNB) Der Sonnabend 
brachte die Fortſetzung der zahlreichen Sondertagungen, 
deren nicht weniger als 20 für die Gau- und Kreisleiter, 
die Propagandaleiter, die Arbeitsdienſtführer, die Kommunal⸗ 
politiker, die Schulungsleiter, die NS⸗Hago⸗Bau⸗ und 
Kreisobmänner, die Lehrer und Studenten, die Juriſten, 
Techniker, Beamten, Wirtſchaftspolitiker uſw. abgehalten 
wurden. 

Die gewaltige Kongreßhalle war diesmal den 5 


3 vorbehalten, die den feſtlichen Raum lange vor der ange⸗ 


ſetzten Zeit bis in den äußerſten Winkel füllten. Ein eigen⸗ 
artiges und ungewohntes Bild, außer den Abſperrmann⸗ 
ſchaften im Mittelgang und dem Reichsſymphonieorcheſter 
waren nur Frauen, darunter ſehr viele in wundervollen 
Trachten, in der Halle zu ſehen, die ſonſt faſt ausſchließlich 
den Männern eingeräumt iſt. 

Auf dieſer Tagung hielt 

Der Führer 
eine große. grundſätzliche Rede, in der er u. a. ſagte: 

Was vielleicht wenige philoſophiſch begnadete Geiſter in 
der Lage ſind, wiſſenſchaftlich zu analyſieren, empfindet das 
Gemüt des unverdorbenen Menſchen inſtinktſicher. (Starke 
Zuſtimmung.) Das Empfinden und vor allem das Ge— 
müt der Frau hat zu allen Zeiten ergänzend auf den 
Geiſt des Mannes eingewirkt. Daß fi die Arbeits⸗ 
gebiete von Frau und Mann verſchoben haben in einer nicht 
naturgemäßen Linie, dann lag es nicht daran, daß die Frau 
an ſich nach der Herrſchaft über den Mann geſtrebt hätte, 
ſondern der Grund war darin zu ſuchen, daß der Mann 
nicht mehr in der Lage war, feine Aufgabe zu erfüllen. 
(Langanhaltender Beifall.) Das tft ja das Wunderbare in 
Natur und Vorſehung, daß kein Konflikt der beiden Ge- 
ſchlechter unter- und nebeneinander möglich iſt, ſo lange 
jeder Teil die ihm von der Natur vorgezeichnete Aufgabe 


erfüllt. 
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eine ewig weiſe Vorſehung ihnen zugewieſen hat. 


Mann, ihre Familie, 


em 
9:8 


Das Wort von der 
Frauen⸗Emanzipation 


iſt ein nur vom judiſchen Intellett erfundenes Wort, und 
der Inhalt iſt von demſelben Geiſt geprägt. (Lebhafte Zu⸗ 
ſtimmung.) Die deutſche Frau braucht ſich in den wirklich 
guten Zeiten des deutſchen Lebens nie zu emanzipieren. Sie 
gat genau oas beſeſſen, was die Natur ihr zwangsläufig als 
Gut zur Verwaltung und Bewahrung gegeben hat, genau 
ſo wie der Mann in feiner guten Zeit ſich nie zu fürchten 
brauchte, daß er aus ſeiner Stellung gegenüber der Frau 
verdrängt werde. Gerade von der Frau wurde ihm ſein 
Platz am wenigſten ſtreitig gemacht. Nur wenn er ſelbſt 
nicht ſicher war in der Erkenntnis ſeiner Aufgabe, begann 
der ewige Inſtinkt der Welt⸗ und Volkerhaltung in der Frau 
zu revoltieren. Dann begann aus dieſer Revolte eine Um⸗ 
geſtaltung, die nicht der Natur gemäß war, und ſie dauerte 
ſo lange, bis wieder beide Teile zurückkehrten zu dem, was 
(Beifall. 
Wenn man ſagt, die Welt des Mannes iſt der Staat, 
die Welt des Mannes iſt ſein Ringen, die Einſatzbereitſchaft 
für die Gemeinſchaft, ſo könnte man vielleicht ſagen, daß die 
Welt der Frau kleiner ſei. Denn dieſe Welt ift ihr 
ihre Kinder un! ihr 
Haus. (Lebhafter Beifall.) Wo wäre aber die größere 
Welt, wenn niemand die kleine Welt betreuen wollte? Wie 
9 die größere Welt beſtehen, wenn niemand wäre, der 
ie Sorgen um die kleinere Welt zu ſeinem Lebensamt 
machen würde? Nein, die große Welt baut ſich auf dieſer 
kleinen Welt auf! Dieſe große Welt kann nicht beſtehen, 
wenn die kleine Welt nicht feſt iſt. Die Vorſehung hat der 
ran die Sorgen um ihre eigenſte Welt zugewieſen, aus der 
ſich dann erſt die Welt des Mannes bilden und auf⸗ 
sen kann. 
Dieſe beiden Welten ſtehen ſich daher nie entgegen. 
Sie ergänzen ſich gegenſeitig, ſie gehören zuſammen wie 
ann und Weib n Wir empfinden es nicht 
als wichtig, wenn das Weib in die Welt des Mannes, in fein 
Hauptgebiet eindringt, ſondern wir empfinden es als natür⸗ 
lich, wenn dieſe beiden Welten geſchieden bleiben. In 


eine gehört die Kraft des Weſens, die Kraft der Härte, der 


Entſchlüſſe und die Einſatzwilligkeit! In einem Teile er⸗ 
fordert dieſe Kraft die Willigkeit des Einſatzes des Lebens 
der Frau, um dieſe wichtige Zelle zu erhalten und zu ver⸗ 
mehren, und im anderen Teile erfordert ſie die Bereit⸗ 
willigkeit, das Leben zu ſichern, vom Manne. 

Was der Mann an Opfern bringt im Ringen ſeines 
Volkes, bringt die Frau an Opfern im Ringen um die Er⸗ 
e dieſes Volkes in den einzelnen Zellen. Was der 
ann einſetzt an Heldenmut auf dem Schlachtfeld, ſetzt die 


Frau ein in ewig gedudiger Hingabe, in ewig geduldigem 


Leiden und Ertragen. 


Jedes Kind, das ſie zur Welt bringt, iſt eine 
Schlacht, die ſie beſteht für Sein oder Nichtſein 
ihres Volkes. 


und beide müſſen ſich deshalb auch gegenſeitig ſchätzen und 
achten, wenn ſie ſehen, daß jeder Teil die Aufgabe voll⸗ 
bringt, die ihm Natur und Vorſehung zugewieſen hat. So 
wird ſich aus dieſer Trennung der beiden Aufgaben 
di wangsläuſig die gegenſeitige Achtung ergeben. Nicht das, 
was jüdiſcher Intellekt behauptet, iſt wahr, daß die Achtung 
bedingt jei durch das Übergreifen der Wirkungsgebiete der 
Geſchlechter, ſondern dieſe Achtung bedingt, daß kein Ge⸗ 
ſchlecht ſich bemüht, das zu tun, was dem andern zukommt. 
Sie liegt letzten Endes darin, daß jeder Teil weiß, daß der 
andere aber alles tut, was notwendig iſt, um das Ge⸗ 
ſamte zu erhalten! (Begeiſterte Zuſtimmung.) 


So war die Frau zu allen Zeiten die Gehilfin des 
Mannes und damit ſeine treueſte Freundin, und der 
ann war zu allen Zeiten der Hüter ſeines Weibes und 


damit ihr beſter Freund. Und beide ſahen in dieſer 


10 


ausgeht, auch das ſtabilſte Element in der 


ührung des Lebens die gemeinſame Grundlage für den 
Beſtand deſſen was fie lieben, und für deſſen Fortgeſtaltung. 
Die Frau iſt, weil ſie von der urſächlichſten a 
Ta 
altung eines Volkes. Sie hat am Ende den un⸗ 
trüglichſten Sinn für alles das, was notwendig iſt, damit 


5 eine Raſſe nicht vergeht, weil ja ihre Kinder vor allem in 


erſter Linie von all dem Leid betroffen werden. Der Mann 
iſt geiſtig noch viel zu labil, um zu dieſen Grunderkennt⸗ 


niſſen ſofort den Sinn zu finden. Allein in einer guten Zeit 
und mit guter Erziehung wird der Mann genau ſo wiſſen, 


was ſeine Aufgabe iſt. 
Wir Nationalſozialiſten haben uns daher viele Jahre 


bindurch gewehrt gegen eine Einſetzung der Fran im poli⸗ 


i tiſchen Leben, die iu unſeren Augen unwürdig war. Mir 
ii 


Hitler an die deutſchen Frauen. 


ſagte einmal eine Frau: Sie müſſen dafür ſorgen, daß 
Frauen ins Parlament kommen, denn nur ſie allein können 
es veredeln. Ich glaube nicht, antwortete ich ihr, daß der 
Menſch das veredeln ſoll, was an ſich ſchlecht iſt, und die 
Frau, die in dieſes parlamentariſche Getriebe gerät, wird 
nicht das Parlament veredeln, ſonder dieſes Getriebe wird 
die Frau ſchänden. Ich möchte nicht etwas der Frau über⸗ 
laſſen, was ich den Männern wegzunehmen gedenke. (Be⸗ 
geiſterter Beifall.) 


Wenn früher die liberalen intellektnaliſtiſchen Frauen⸗ 
bewegungen in ihren Programmen viele, viele Punkte ent⸗ 
hielten, die ihren Ausgang vom ſog. Geiſte nahmen, dann 
enthält das Programm unſerer nationalſozialiſtiſchen 
Frauenbewegung eigentlich nur einen einzigen Punkt, und 
dieſer Punkt heißt das Kind, dieſes kleine Weſen, das 
werden muß und gedeihen ſoll, für das der ganze Lebens⸗ 
kampf überhaupt einen Sinn hat; denn: Zu was würden 
wir kämpfen und ringen, wenn nicht nach uns etwas 
käme, das das, was wir heute erwerben, zu ſeinem Nutz 
und Frommen wird anwenden und weiter vererben können? 
Wofür iſt der ganze menſchliche Kampf denn ſonſt? Wofür 
die Sorge und das Leid? Nur für eine Idee allein? Nur 
für eine Theorie? Nein! Dafür würde es ſich nicht 
lohnen, in dieſem irdiſchen Jammertal zu wandern. Das 
einzige, was uns das alles überwinden läßt, iſt der Blick 
von der Gegenwart in die Zukunft, vom eigenen Men⸗ 
ſchen auf das, was hinter uns nachwächſt. (Laute 
Zuſtim mung.) 


Ich war vor wenigen Minuten noch in der Jugend⸗ 
kundgebung. Es iſt herrlich, über dieſe goldene Ju⸗ 
gend zu blicken, von der man weiß: Sie iſt einſt Deutſch⸗ 
land, wenn wir nicht mehr ſein werden! (Begeiſternde ju⸗ 
belnde Zurufe.) Sie wird all das erhalten, was wir ſchaffen 
und aufbauen. Für fie arbeiten wir. Das tft der Sinn 
dieſes ganzen Ringens überhaupt! Und indem wir dieſe 
einfachſte und die lapidarſte Zielſetzung der Natur erken⸗ 
nen, richtet ſich für uns die Arbeit der beiden Geſchlechter 
von ſelbſt logiſch und richtig ein, nicht mehr im Geiſt, ſondern 
im gemeinſamen Kampf um das wirkliche Leben. — 

Unter dem jubelnden Beifall der Zehntauſende deutſcher 
Frauen beendet der Führer ſeine bedeutſamen Ausführun⸗ 
gen und in tiefer Ergriffenheit ſangen die Frauen die zweite 
Strophe des Deutſchlandliedes. 


* 


Am Sonnabend abend gab ſich ganz Nürnberg, ein⸗ 
ſchließlich ſeiner Gäſte, ein Stelldichein in dem weiten Sta- 
diongelände rund um den Dutzendteich, um an dem Volls⸗ 
feit teilzunehmen, das die NS⸗Gemeinſchaft „Kraft durch 
Freude“ veranſtaltete und mit dem ſie den ganzen Reichtum 
des deutſchen Volkstums zeigen wollte. Das Programm 
war von einer geradezu verſchwenderiſchen Fülle. 


FDD Gr.cheote nam, dep im er afemenen iſt Trumpf? 


Paris, 10. September. [(Eigene Meldung.] In 
Pariſer politiſchen Kreiſen rechnet man am Montag in der, 
Geheimſitzung des Völkerbundrates mit einer endgül⸗ 
tigen Einigung über den Beitritt Sowjetruß⸗ 
lands zum Völkerbund. 

Die Widerſtände. 

London, 10. September. (Eigene Meldung. Der 
Jonderkorreſpondent der „Times“ in Genf berichtet, ab— 
geſehen von Polen hätten Argentinien und Por⸗ 
tugal Widerſtand gegen die Aufnahme Rußlands in den 
Völkerbund geleiſtet. Die Vertreter der beiden Staaten 
hätten aber nach Unterhaltung mit Barthon bezw. Eden 

ihre Haltung geändert. 

Was Polen angehe, ſo nehmen die zwiſchen Moskau 
und Wariher geführten Beſprechungen einen befrie⸗ 
»igenden Verlauf und Po cus Haltung ſcheine 
scher nicht ungünſtig. Es werde allgemein erwartet, 
daß der Völferbundrat beſchließen werde, die Einladung an 
Sowjetrußland in Form einer Entſchließung ergehen 
z laſſen. 

Die ganze Erörterung habe gezeigt, daß der Widerſtand 
gegen die Zulaſſung Sowjetrußlands zum Völkerbund aus 
verſchiedenen Gründen veranlaßt ſei. In erſter Linie gebe 
es grundſätzliche Einwände gegen ſtändige Ratsſitze und eine 
Bewegung zugunſten ihrer Abſchaffung ſei erkennbar. Fer⸗ 
ner werde behauptet, die Sowjetregierung erfülle nicht die 
Erforderniſſe der Völkerbundſatzung. Außerdem ſei ſie von 
verſchiedenen Mächten noch nicht anerkannt. Hinzu 
komme der allgemeine Widerſtand gegen den Kommunis⸗ 
mus. Andererſeits hätten die Mächte ihre guten Gründe, 
um Sowjetrußland in den Völkerbund und in den Völker⸗ 
bundrat hineinzubringen. Eine Ablehnung des Aufnahme⸗ 
geſuches würde, ſo glaubt man, Rußland in den Kreis 
Deutſchlands zwingen. 

Der Sonderkorreſpondent des „Daily Herald“ glaubt, 
die Zurückhaltung Polens ſei eine bloße Kund⸗ 
gebung, durch die aller Welt deutlich gemacht werden ſoll, 
daß die polniſche Außenpolitik in Warſchau beſchloſſen und 
nicht von Prais oder London diktiert werde. 


Polniſch⸗ſowjetruſſiſche Verhandlungen. 

Wie halbamtlich aus Genf gemeldet wird, ſchweben hier 
gegenwärtig unmittelbare Verhandlungen zwi⸗ 
ſchen den Regierungen Polens und Sowjetrußlands 
über den Eintritt der Rätennion in den Völkerbund. Der 
polniſchen Delegation ſoll eine Erklärung der Pari⸗ 
ſer Regierung abgegeben worden ſein, wonach ſich die 
Räteregierung auf Grund des Artikels 5 des Rigaer 
Vertrages verpflichtet, von einer Einmiſchung in 
in nerpolitiſche Verhältniſſe Abſtand zu neh: 
men, falls Sowjetrußland einen ſtändigen Ratsſitz erhalten 
ſollte. Jusbeſondere wird hervorgehoben, daß ſich dieſe 
Nichteinmiſchung auf Fragen des Minderheiten⸗ 
ſchutzes bezieht. 

Wie die halbamtliche „Iskra⸗Agentur“ hierzu bemerkt, 
find derartige Vermittlungs verſuche, auch von der 
Regierung des verbündeten Frankreich, in ſolchen Fragen, 
die den Gegenſtand ausſchließlich zweiſeitiger Ver⸗ 
handlungen zwiſchen Polen und der Sowjetunion bilden, 
im gegenwärtigen Augenblick überflüſſig und zwecklos, da 
ſie den Gang der Verhandlungen, die auf einer viel brei⸗ 
teren Plattform geführt . aufzuhalten geeignet ſeien. 


Verlegung des Bölterbundes 
nach Wien beſchloſſen? 


Der Genfer Berichterſtatter der „Liberte“ überraſcht 
ſeine Leſer mit einer geradezu unwahrſcheinlich klingenden 


Der Tag der SA und SS, 

Am Sonntag nachmittag ſtand der Parteikongreß im 
Zeichen der Anweſenheit von 2500 Schwerkriegsbeſchädig⸗ 
ten, die auf den Ehrentribünen und in den vorderen Reihen 
des Saales Platz genommen hatten. In der erſten Reihe 
ſaßen Kriegs blinde. Als der Führer mit feinen Be⸗ 
gleitern die Kongreßhalle betrat, brauſte ein vielſtimmiges 
„Heil!“ durch die Halle. Der Führer ging ſofort auf die 
Reihen der Kriegsblinden zu, und es war ein ergreifender 
Anblick, wie er jedem einzelnen Blinden die zum Gruß aus⸗ 
geſtreckte Hand herunternahm, ſie herzlich drückte und jedem 
einige Worte der Anteilnahme widmete. 

Die Veranſtaltungen am Sonntag fanden ihren Höhe— 
punkt in dem Vorbeimarſch der SS und EN, der fünf 
Stunden lang dauerte. Auch bei dieſer Gelegenheit hielt 
der Führer eine Anſprache, in der er betonte, es täuſch⸗ 
ten ſich alle, die da glaubten, daß auch nur ein Riß in das 
Gefüge der nationalſozialiſtiſchen Bewegung gekommen 
ſei. „Wir find aber“, jo fuhr der Führer fort, „hier zu 
dieſem Appell nicht angetreten, um nur zu zeigen, wie un⸗ 
zerſtörbar feſt das Gefüge der Bewegung und ihrer Or⸗ 
ganiſation iſt, ſondern um auch zu zeigen, wie ſie erfüllt 
iſt nach wie vor vom Geiſte der Treue, der Diſziplin, des 
Gehorſams und der Beſcheidenheit.“ Dann übergab der 
Führer 126 Standarten der SA und 75 Standarten der SS. 


ſeinen Getreuen. 
* 


Einführung der Arbeitsdienſtpflicht. 


Im Rahmen der Sondertagungen des Reichsparteitages 
fand am Sonnabend vormittag im feſtlich geſchmückten 
Kulturvereinshaus, deſſen großer Saal bis auf den letzten 
Platz beſetzt war, ein Appell der Arbeitsdienſtführer ſtatt, 
in deſſen Mittelpunkt eine bedeutſame programmatiſche 
Rede des Reichsarbeitsführers Staatsſekretär Hierl über 
den nationalſozialiſtiſchen Arbeitsdienſt ſtand. Er gab 
einen kurzen Ausblick auf die Aufgaben, die in den nächſten 
Jahren bewältigt werden müſſen. Im Vordergrunde ſtehe 
hier die Einführung der allgemeinen Arbeitsdienſtpflicht. 
Die Zeit ſei reif dafür; denn die deutſche Jugend ſei in 
ihrem überwiegenden Maße willig bereit, die Arbeitsdienſt⸗ 
pflicht als Ehrenpflicht auf ſich zu nehmen. Daß die 
Arbeitspflicht einmal kommen werde, ſei nicht mehr 
zweifelhaft. „Wir harren des Befehls des Führers, der den 
rechten Zeitpunkt für die geſetzliche Feſtlegung beſtimmen 
wird.“ 

Weiter erklärte der Redner, daß die Arbeitsdienſtpflicht 
eine allgemeine und gleiche werden müſſe. Es dürfe 
keine Ausnahmeſtellungen für einige Berufsgruppen geben, 
auch nicht in bezug auf die Dienſtzeit, die auf ein Jahr 
feſtzuſetzen ſei, damit der Arbeitsdienſt auch volkswirtſchaft⸗ 
lich wertvoll gemacht werde. 

Die Rede des Reichsarbeitsführers wurde am Schluß 
von der Verſammlung, der neben hohen SA- und SS⸗ 
Führern auch Reichsinnenminiſter Dr. Frick beiwohnte, 
| mit JJV Beifall aufgenommen. 


Meldung. Er behauptet nämlich, daß in der ablehnenden 
Haltung der Schweiz gegenüber Sowjetrußland die Zu⸗ 
ſtimmung der Sſterreichiſchen Regierung zu einer Verlegung 
des Völkerbundes nach Wien; eingeholt worden und bereits 
zugeſtanden ſei. Beinahe noch bemerkenswerter iſt, was 
die „Liberte“ weiter behauptet, daß der Umzug ſchon nächſte 
Woche von ſtatten gehen dürfte. Eine Beſtätigung dieſer 
Meldung liegt nicht vor. 


Pleß⸗Beſchwerde vertagt! 


Auf der Tagesordnung der Ratsſitzung am Sonnabend 
ſtand als wichtigſter Punkt die Beſchwerde des 
Fürſten Pleß wegen der ihm angedrohten polniſchen 
Zwangsverwaltung. Die Entſcheidung der Frage 
eilt außerordentlich, weil ſchon der 11. September als Ter⸗ 
min für die polniſchen Maßnahmen feſtgeſetzt iſt. Bei dieſer 
Lage gibt die reichsdeutſche Preſſe ihrem Erſtaunen darüber 
Ausdruck, daß die Beſchwerde plötzlich und überraſchend 
von der Tagesordnung abgeſetzt und ſtatt deſſen 
die Abſtimmung an der Saar erörtert wurde. Es beſteht die 
Gefahr, daß eine Ratsſitzung über die oberſchleſiſche Frage 
nicht rechtzeitig zuſtandekommt und es daher nicht mehr mög⸗ 
lich iſt, einen Aufſchub der Liquidierungsmaßnahmen durch 
Ratsbeſchluß rechtzeitig herbeizuführen. 


der leberlul auf den Charbin⸗Expreß. 


Was die überfallenen Paſſagiere erzählen. 


Aus Schanghai wird gemeldet: 

Die mandſchuriſchen Kanonenbvote brachten acht der be⸗ 
freiten Gefangenen der Eiſenbahnbanditen nach Schanghai 
zurück. Viele hatten nur ihren Pyjama an, 
andere wieder alte chineſiſche Kleider, die ihnen die Ban⸗ 
diten gegeben hatten. Eine vielhundertköpfige Menge von 
Japanern, Ruſſen und Mandſchuren erwarte ſie am Ufer. 
Der ſchwer verwundete Japaner Miurakami, der die 
Gefangenen gerettet hatte, wurde ins Spital eingeliefert. 
Der Überfall auf den Expreß wurde mitten in der 
Nacht verübt. Die Paſſagiere hatten keine Zeit, ſich an— 
zukleiden und mußten zum Teil barfuß in die Ge⸗ 
fangenſchaft. Die Banditen waren mit Gewehren ve— 
waffnet und ſprachen engliſch und ruſſiſch. Nach einem 
viertägigen Marſch kamen die Gefangenen in ein Dorf, wo 
ſie von den Banditen verhört wurden. Die ge⸗ 
fangenen Japaner, aus Furcht, daß ſie getötet würden, 
gaben ſich als Mexikaner aus. Von einem ſolchen Volke 
hatten die Banditen aber nie gehört. Dann ſagten die 
Japaner, ſie ſeien Philippiner. Auch dieſe Nation war den 
Banditen unbekannt. Schließlich erklärten die Japaner, ſie 
ſeien Koreaner. 

Am Freitag früh erhielten die Gefangenen etwas Eſſen. 
Ein Flugzeug zeigte ſich am Horizont. Die Gefangenen 
mußten ſich drei Stunden lang in einen Graben legen. 
Dann ging der Marſch weiter. Sie gingen die ganze 
Nacht, bis ſie an einen Fluß gekommen waren. Hier 
wurden ſie in Boote verfrachtet. Am Sonntag 
zeigten ſich die inzwiſchen von den Behörden zur Rettung 
der Gefangenen ausgeſandten Kanonenboote. Die Gefan⸗ 
genen mußten ſich nun alle hinlegen, und die Banditen 
hielten ihnen Revolver vor, damit ſie nicht um 
Hilfe rufen könnten. Die Kanonenboote wären auch 


wahrſcheinlich weitergefahren, wenn Bi der Japaner 


Miurakami trotz des vorgehaltenen ”oncfwers gerufen 
hätte: „Zu Hilfel Wir ſind 3 7 ihr ſucht!“ 
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beſprochen wurden. 
rates, die an den Londoner Verhandlungen teilnahmen, hervor⸗ 
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Wutſchaftuche Rundſchau. 


Die Lage am polniſchen Getreidemarkt. 


Wie ſchon mehrfach ausgeführt wurde, ſind die diesjährigen 
Ernteergebniſſe in allen Getreide exportierenden Ländern, darunter 
auch in Polen derart, daß ſie an ſich eine günſtige Geſtaltung der 
Getreidepreislage erwarten ließen. Die vorübergehende Unter⸗ 
brechung dieſer Konjunkturlinie iſt daher als eine völlig unbe⸗ 
gründete Erſcheinung und lediglich als Folge einer teilweiſe über⸗ 
ſtürzten Realiſierung der Vorräte der Landwirte aller Länder auf⸗ 
zufaſſen. Der erſte Monat der neuen Getreidekampagne liegt 
hinter uns. Die vorliegenden proviſoriſchen Ziffern über die 
Ernte laſſen nunmehr ebenfalls gewiſſe Schlüſſe auf den vermut⸗ 
lichen Verlauf der Getreidekampagne 1934/35 zu. Zum Unterſchied 
vom Vorjahr haben die Interventionskäufe in Polen nicht einen 
einzigen Tag ausgeſetzt. Dadurch wurde es möglich, die Preiſe im 
allgemeinen wieder auf ein beſſeres Niveau zu bringen. Zurück⸗ 
zuführen war die vorübergehende ſchwache Tendenz auf die Be⸗ 
ſtrebungen des Getreidehandels, die Situation für ſich auszunutzen, 
wobei ihm die Einſtellung der Konſumenten behilflich war, die jo 
ungern etwas von Preisſteigerungen hören. 


Die ſtabiliſterte Lage an den polniſchen Getreidemärkten hat 
ſeit der Vorwoche keinerlei Anderung erfahren. Bemerkenswert 
iſt indeſſen, daß das Angebot auch jetzt noch ziemlich hoch iſt. An 
der Warſchauer Börſe ſchwankt es allerdings ſehr erheblich und 
zwar zwiſchen 5 und 15000 Tonnen. Dieſes Angebot beweiſt, daß 
die Lage in der Landwirtſchaft weiterhin ungünſtig iſt und daß der 
Landwirt in dem Verkauf ſeines Getreides die einzige Möglichkeit 
ſieht, Bargeld zu erlangen. An anderen polnischen Getreidebörſen 
iſt das Angebot an einzelnen der letzten Tage allerdings bereits 
um die Hälfte geringer geweſen, als noch vor einer Woche. Da es 
jedoch immer noch recht hoch iſt, befürchtet man in intereſſierten 
Kreiſen, daß man gezwungen ſein wird, vor der neuen Ernte 1935 
Getreide zu höheren Preiſen aus dem Auslande einzuführen. 
Die Tatſache der Stabiliſierung des Roggen- und Weizenpreiſes 
wird als günſtige Erſcheinung bewertet, allerdings mit dem Vor⸗ 
behalt, daß das erzielte Niveau noch weit unter der Rentabilitäts⸗ 
grenze der Produktion ſteht. 


* 


Im Wirtſchaftsjahr 1932/33 wurden in Polen 48,97 Mill. Zloty 
und im Jahre 1933/34 80 Mill. Zloty für Zollrückerſtat⸗ 
tungen und Ausgleichsprämien gezahlt. Davon ent⸗ 
fallen auf den Getreideexport im Jahre 1932/33 34,2 Mill. Zloty 
oder 70 Prozent der Geſamtſumme und im Jahre 1933/34 41,34 
Mill. Zloty oder 69 Prozent der Geſamtſumme. Außerdem find zur 
Förderung des Getreideexports in den Etat des polniſchen Land⸗ 
wirtſchaftsminiſteriums noch 22 Mill. Zloty im Jahre 1933/34 ein⸗ 
geſtellt worden. Die Verwertung dieſes Fonds geſchieht jedoch in 
anderer Weiſe, nach individueller Beurteilung der durch Ausfuhr 
nach einem beſtimmten Markt erlittenen Verluſte, wobei jedoch in 
Betracht gezogen wird, ob der Export nach dieſem Markt zw 
mäßig war, ferner welche Eportorganiſationen daran beteiligt 
waren uſw. 1 


Außerdem läuft auch die Tätigkeit der ſtaatlichen Getreide⸗ 


Hhandelsgeſellſchaft darauf hinaus, die Preisdifferenzen beim Ge⸗ 


treideexport zu kompenſieren. Schließlich ſtehen dem polniſchen 
Induſtrie⸗ und Handelsminiſter zur Hebung des Exports 5 Mill. 
Zkoty zur Verfügung. Dieſer Betrag wird teilweiſe der Standardi- 
ſierungskommiſſion zugewieſen. 


Polens Handelsvertragsverhandlungen. 


O. E. Der Vertragsbeirat der polniſchen Handelskammern 
und Wirtſchaftsorganiſationen hielt eine Sitzung ab, in der vor 
allem die mit England geführten Handelsvertragsverhandlungen 
Wie aus dem Bericht der Vertreter des Bei⸗ 


ging, waren die mit den engliſchen Wirtſchaftskreiſen geführten Be⸗ 
ſprechungen, die eine Erläuterung und wenn möglich eine liber- 
einſtimmung der Standpunkte der Induſtrie⸗ und Handelskreiſe 
beider Länder zum Ziele hatten, beiderſeits von gutem Willen und 
einem weitgehenden Verſtändnis der weſentlichen Intereſſen der 
Berhandlungspartner erfüllt, jo daß in vielen Fällen ein poſitives 
Ergebnis erzielt werden konnte. Die durch die Sommerferien 
hervorgerufene Unterbrechung der Verhandlungen wird dazu be⸗ 
Zützt, um bis zu deren Wiederaufnahme Anfang Oktober alle die 
Fragen mit den Vertretern der intereſſierten Wirtſchaftskreiſe noch 
eingehend zu beraten, die bei den Londoner Verhandlungen noch 
keine befriedigende Löſung gefunden haben. Auf der Tages- 
ordnung der Sitzung ſtand noch die Beſprechung der Handels⸗ 
beziehungen Polens mit den wichtigſten Staaten, wobei beſonders 
eingehend das Verhältnis zu Öfterreih, zur Schweiz, Türkei und 
Kanada beſprochen wurde. Überdies wurde auch die ſich aus der durch 
Deutſchland eingeführten Deviſenſperre für den polniſchen Außen⸗ 
handel ergebende Sachlage berührt. Zurzeit bereitet der Vertrags⸗ 
beirat das Material für die beabſichtigte Reviſion des Handels⸗ 
vertrages mit Italien ſowie für die geplanten Kontingentver⸗ 


handlungen mit der Türkei und Griechenland vor. 


Zuſammenſchluß der kartoffel verarbeitenden 
Induſtrie Polens? 


Die Spitzenorganiſationen der Landwirtſchaft und der land⸗ 
wirtſchaftlichen Induſtrie Weſtpolens haben dem polniſchen In- 
duſtrie⸗ und Handelsminiſter eine Denkſchrift über die Note 
wendigkeit eines zwangsweiſen Zuſammenſchluſſes der polniſchen 
kartoffel verarbeitenden Induſtrie überreicht. Die Errichtung eines 
Kartells iſt nach Anſicht der Organiſationen durch die Notwendigkeit 
diktiert, die gegenwärtig tätigen Induſtrieunternehmungen im Be- 
trieb zu halten, eine Steigerung der Verarbeitung von Kartoffeln 
herbeizuführen und durch verſtärkte Ausfuhr zur Erhaltung einer 
aktiven Handelsbilanz beizutragen. 


Die Denkſchrift ſtellt als Maximalproduktion von Kartoffel⸗ 
mehl eine Menge von 30 000 Tonnen feſt, die einem Werte von 
etwa 9 Mill. Zloty entſpricht. Von dieſer Menge würden 20 000 
Tonnen für den Inlandsmarkt in Frage kommen, der Reſt ſoll 
exportiert werden. 


Die Golderzeugung der Welt. 


Nach Berechnungen des American Bureau of Metal Statiſties 
belief ſich die Goldgewinnung der Welt im erſten Halbjahr 1934 
auf 12 888 000 Unzen gegen 12175 000 Unzen im gleichen Zeitraum 
des Vorjahres. Die Goldgewinnung der wichtigſten Produktions⸗ 
länder zeigt folgende Entwicklung: 


> Erites Halbjahr 
h in 1000 Unzen 1933 1934 
Südafrika 5 559 5 238 
Rußland 1150 1735 
Kanada } 1436 1426 
Vereinigte Staaten 11% 1334 
Rußland und die Vereinigten Staaten haben danach ihre 
Goldgewinnung im laufenden Jahre geſteigert, während Südafrika 


und Kanada einen Produktionsrückgang zu verzeichnen haben. 
Die in kräftiger Steigerung begriffene Golderzeugung Ruß⸗ 
lands iſt in den letzten Jahren faſt reſtlos von Deutſchland auf⸗ 
. 15 8 Im 5 05 8 1934 9 W bei 

zeugung von 17 Inzen nicht weniger als 
1692 000 Unzen Gold an Deutſchland verkauft. 


Firmennachrichten. 


v. Schwetz (Swiecie). Zwangsverſteigerung des in 
Gruczu 0, Ke. Schwetz, belegenen und im Grundbuch Gruczno, 
Band 6, Blatt 155, auf den Namen der Staniſtawa Super no wa 
in e . von 0,68,20 Hektar 1 
un ndelshaus, oſſerei, tellm, i, 3 Remiſen), 

8. Oktober 1934, 11 Uhr, im eee ag a 


v. Schwetz (Swiecie). Zwangsverſteigerung des in 


Schwetz belegenen und im Grundbuch Schwetz, Band 14, Blatt 364, 


auf den Namen des Pferdehändlers Leon raelſki in 
eingetragenen Grundſtücks von 0,22,27 Festa Wobnbaus 75 — 
gebautem zweiten Hauſe, Stall, Schuppen uſw., mit Ackerland), 
am 8. Oktober 1934, 13 Uhr, im Burggericht, Zimmer 7. 

v. Graudenz (Grudziadz). In Sachen des Zahlungsauf⸗ 
ſchubs der Firma S. J. Kie we, Towarzyſtwo 3 
in Graudenz, ul. Stara 6, beſtätigte das Burggericht das durch 
„ des Schuldners angenommene Verhütungsver⸗ 


Die Lage des Autobusgewerbes in Polen. 


Dr. Er. Die Zeit von 1924 bis Ende 1930 zeichnete ſich durch 
eine fortgeſetzte Vermehrung der im Verkehr befindlichen motori⸗ 
ſchen Beförderungsmittel aus. Die Anzahl der Perſonenkraftwagen 
wuchs in dieſem Zeitabſchnitt von 7119 auf 27027, diejenige der 
Autobuſſe von 250 auf 3223, die der Motorräder von 607 auf 7940 
und die der Laſtkraftwagen von 2420 auf 7440. Die Geſamtzahl 
der Kraftverkehrsmittel hob ſich alſo von 10 396 auf 45 630. In der 
Folgezeit wurde jedoch dieſer Aufſtieg unterbrochen. Im Jahre 
1931 ſank der ziffernmäßige Beſtand auf 19092 Perſonenkraftwagen, 
2652 Autobuſſe und 5802 Laſtkraftwagen. 

Über die Entwicklung des polniſchen Autobusverkehrs im ein⸗ 
zelnen, und zwar für die Zeitperiode von 1926 bis 1932, entnehmen 
wir intereſſante Angaben aus den Veröffentlichungen des Ver⸗ 
kehrsminiſteriums. Danach ſtieg die Anzahl der im Verkehr be⸗ 
findlichen Autobuſſe von 1926 bis 1930/31 von 710 auf 3223, um 
im Jahre 1932 auf den Stand von 2170 herabzugehen. Die Ver⸗ 
teilung der Autobuſſe auf die einzelnen Gebiete Polens zeigt eine 
große Uneinheitlichkeit. Die größte Anzahl der Autobuſſe befindet 
ſich in den Wojewodſchaften Lödzkie (329), Warſzawſkie (303) und 
Kieleckie (216). In den Wofjewodſchaften Tarnopolſkie, Wilenſkie 
und Poleſkie wurden im Jahre 1932 gezählt 23, 42, 42. Ahnlich 
wie bei der . der gezählten Autobuſſe läßt ſich bei der Re⸗ 
giſtrierung der durch die Autobuſſe zurückgelegten Kilometerzahl 
nach einem Aufſchwung bis zum Jahre 1930 in der Folgezeit ein 
rapider Rückgang feſtſtellen. Auch die Gebühren pro 
Kilometer weiſen eine Kurve von 10 Groſchen auf 11,4 Groſchen, 
9 und 6 Groſchen auf. Stillegung des Autobusverkehrs auf man⸗ 
chen Strecken, Rückgang der Anzahl der im Verkehr befindlichen 
Autobuſſe und vor allem eine Zerſtörung der Rentabilität der 
Autobusgeſellſchaften ſind äußere Merkmale der um ſich greifenden 
Kriſe. . 

Nach Angaben der Kommiſſion von Experten, die zum Zwecke 
der Prüfung der Selbſtkoſten der Autobusbetriebe im Jahre 1933 
zuſammenberufen wurde, und nach den in einer Denkſchrift an die 
Regierung ſchriftlich fixierten Angaben übertreffen die Ausgaben 
bei weitem die Selbſtkoſten der Autobnsbetriebe. Die Berechnung der 
Selbſtkoſten erfolgte geſondert für ſogenannte „ſchwere“ Autobuſſe 
— die im zwiſchenſtadtlichen Verkehr jährlich ca. 90 000 Kilometer 
zurücklegen und für „leichtere“ Wagen mit einer Jahreskapazität 
bis zu 60 000 Kilometern. Ferner iſt ein Unterſchied gemacht wor⸗ 
den zwiſchen den privilegierten und nicht privilegierten Wagen. 


A. Die Selbſtkoſten für ſchwere Wagen ſetzen ſich wie folgt zu⸗ 
ſammen (pro Wagenkilometer in Groſchen): 


Privilegierte Nicht 
priviligierte 
Wagen Wagen 
Brennſtoff 10 26 
Schmieröle 5 5 
Gummi 10 10 
Schaffner 13 13 
Reparaturen 15 15 
Garage 3 3 
Verſicherungen und Steuern 6 10,5 
Verwaltung» und Handelsunkoſten 10 10 
Amortiſation 28 14 
Verzinſung des Kapitals 5,1 2,6 
Reſerve 6,8 4,9 
Verſchiedenes 12,2 11,4 
zuſammen 123,1 125,4 
B. Die Selbſtkoſten für leichtere Wagen (bis zu 20 Stitz⸗ 


plätzen). Der Unterſchied zwiſchen den privilegierten Wagen 
(Saurer, Urſus, Fiat) und den nicht privilegierten Wagen fällt hier 
weg (Wagenkilometer in Groſchen): 


Verſchiedenes 7,8 
Brennſtoff 17 
Schmieröle 4,5 
Gummi 8 
Schaffner b 9 
Reparaturen 9 
Garage 2 
Verſicherungen und Steuern 4,3 
Verwaltung und Handelsunkoſten 4 
Amortiſation der Wagen 13,5 
Verzinſung des Kapitals 2,2 
Reſervewagen 4,5 
zuſammen 85,8 
Geldmarkt. 
Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 


Verfügung im „Monitor Polſki“ für den 10. September auf 5,9244 
Zloty feſtgeſetzt. h 8 

55 92755 Zinsſatz der Bank Polſki beträgt 5%. der Lombard⸗ 
a In = 

Der Oloty am 8.Sentember. Danzig: Ueberweilung 57,76 
bis 57,87, bar —.—, Berlin: Ueberweiſung gr. Scheine 47,36 
bis 47,54, Prag: Ueberweilung 455.25, Wie n: Ueberweiſung 
49.16, Paris: Ueberweiſung —.— Zürich: Ueberweſſung 57,90, 
Mailand: Ueberweiſung —.—. London: Ueberweiſung 26 12, 
Kopenhagen: Ueberweiſung 86,50, Stockholm: Ueber⸗ 
weiſung 57,50, Os lo: Ueberweiſung — —. 


Warſchauer Börſe vom 8. Septbr. Umſatz. Verkauf — Kauf. 
Belgien 124.12. 124,43 — 123,81, Bel 


elarad —, Berlin 210,00, 211.00 — 
209,00, Budapeſt —. Bukareſt —, Danzig 172,90. 173,33 — 172,47, 
Helſingfors — Spanien —, 


0 Holland 358,10. 359.00 — 357.20, 
Japan — Konſtantinopel —, Kopenhagen 116,65, 117.25 — 116,05. 
London 26.11. 26,24 — 25,98. Newyork 5.22, 5.25 — 5.19, 
O „ 7. S. — —.— Paris 34.86 ¼, 34,95 — 34.78. Prag 21,99, 
22,04 — 21 94. Riga —, Sofia —, Stockholm 134,65, 135 35 — 133,95, 
e 173,03 — 172,17, Tallin — Wien —, Italien 45,39, 


lo —.—. —.— 


5,17 34, do. kleine 5,16 3, Kanada „| 3. 1 Pfd. Sterling 
25,96 31. 100 a ee Franken 172,09 3, 100 franz. Franken 
34,76%, 3, 100 deutſche Reichsmark nur in Gold 212,34 AL, 


Produktenmarkt. 


Amtliche Notierungen der Bromberger Getreidebörſe 
vom 10. September. Die Preue lauten Parität Bromberg Waggons» 
ladungen) für 100 Kilo in Zloty: 


Transaktionspreiſe: 
Roggen 60 to 17.75 blaue Lupinen — to —.— 
— to —.— Braugerſte — to —.— 
— to —.— Mahlgerſte 10 — 
Weizen 53 to 19.00 Viktoriaerbſen — to —.— 
. to —.— Speiſekart. — to —.— 
Weizenkleie, fein- to —.— Sonnen- 
Hafer — to —.— blumenkuchen — to —.— 
Richtpreiſe: 
Roggen 17.50 —17.75 Weizenm.IIIA65-70°/, 18.00 19.00 


Weigen : 18.50 —19.25 
a) Braugerſte 21 50 — 22.00 
b) Einheitsgerite 19.00—19.50 


„ IIIB70.75%% 15.50 —16.00 
Weizenſchrot⸗ 
nachmehl 0-95 % 21.00 — 22.00 


c) Sammelgerſte . 18.50 19.00 Roggentleie . . . 12.00-12.75 
Wintergerite , ; . Metzentleie, fein . 12.00—12,50 
afer, neu. Ernte 17.00-17.50 Weizenkleie, mittelg. 12.00 — 12.50 


oggenm.lA 0-55 %¼ 24.50 —25.50 
5 0-65¼ 23.50 — 24.50 
4 II 55-70%, 18.75—19.75 


Noggen⸗ 
ſchrotm. 095% 19.75—20.25 


Weizenkleie, grob . 12.25— 12.75 
Gerſtenkleie . 14.25 —15.00 


aps. 42.00 43.00 
Winterrübſen . 


40.00 41.00 
blauer Mohn. . 46.00 48.00 


Roggen⸗ N Sen 4700 9.00 
nachmehl unt. 70 / 15.50-16.50 | CLeinſamen . . 43.50 —46.00 
Weizenm. 14 9 20% 34.00 36.00 Peluſchken Sc Nun Va 
85 IB 0-45), 30,50—31.50 en 9 
65 1 955% 29.50 — 30.50 [Wiktoriagerbſen . 43.00 — 48.00 
4 ID 969% 28.50— 29.50 Tolgererbſen . . 31.00-34.00 
IE 965, 27.50 — 28.50 | Spei ekartoffeln . 4.25 —4.75 
65 I 29-58% 25.50 —27.00 | Leinkuchen 19.50 —20.50 
= ir a 25.00—26.50 en ae 1 
8 „ —.— onnenblumenkuch. 20.00 —21. 
A 125 24.50 — 25.00 nn 91 l 5 
A 8 pe oggenſtroh, loſe .50—4. 
II E 55-65 20.00 20.50 Netzeheu, loſe 8.75—9.25 
„ Hal —— a eur 


Sofaſchroet . . ; 21.75—22.25 
„ 


—— — — 


7 riet weiſt 
Die vom Verband an die Regierung gerichtete Denkt, pro 
folgende Einnahmen auf (bei einem Tarif von 6 


Perſon): 
1. Wagen 34 Sitzplätze 112 Groſchen 
N 28 * 93 „ 
8 22 5 72,5 „ 
228 16 ” 53 „ 


haften 
Die kriſenhaften Erſcheinungen bei den Auutobusgefefiigchaft⸗ 


werden von den Intereſſenten neben der allgemeinen eben: 
lichen Stagnation vor allem folgenden Umſtänden gebe des 
allzuſtarke e Belaſtung, insbeſondere für Zw 
ſogenannten „Wegefonds“, ! Nutze 
ungerechte Verteilung der Wegelaſten auf die einzelnen 
nießer, agen, 
ſcharfe Konkurrenz der Pferdefuhrwerke und der eee 
die ſich - dem 3 von Perfonen und Waren 1 
hohe Preiſe für Wagen, 2 edite, 
hohe Verzinſung für beim Kauf von Wagen gembrfeglerhafte 
hohe Preiſe für Erſatzteile, und nicht zuletzt eko 
organiſatoriſche Struktur der Autobusgeſellſchaften ſe ah über 
Ein kurzer Überblick über die Wegeverhältniſſe in en 
den ſogenannten „Wegefonds“ und über die Struktur agen 
geſellſchaften ermöglicht die Stellungnahme zu dieſen 


enetz 
Ahnlich wie das Eiſenbahnſyſtem Polens iſt auch ſein „neworn⸗ 
vor der Wiedergeburt des Landes entſtanden, und baber ates zuge⸗ 
herein nicht auf den Bedarf des neuen Polniſchen Sta Orkupa⸗ 
ſchnitten, ganz abgeſehen davon, daß in den 1 auf den 
tionsgebieten aus politiſchen und ſtrategiſchen Grün legt wurde. 
Ausbau eines Wege⸗ und Straßennetzes wenig Wert ge Entſtehung 
So kam es, daß die vorhandenen Verkehrswege nach der inheitlicher 
des Polniſchen Kune on ir ee 
Tei i 1 r ökonomiſchen Zuſam 
Teile darſtellten, und zu ins kommt, daß das Straßennetz 


lichkeit dieſes Wegenetzes am deutlichſten. 2 
fläche von 100 Kilometer zugrunde, ſo beträgt ch 
Länge der ausgebauten Wege 40 Kilometer, läßt auch 
100 Kilometer. Abgeſehen von der Längenausdehnung wünſchen 
die qualitative Beſchaffenheit des Straßennetzes viel zu 
übrig. Durch⸗ 
Nach Anſicht des Polniſchen Wegekongreſſes ſind 910 Mill. 
führung der unbedingt notwendigen Wegearbeiten 8 Wege⸗ 
Stoty jährlich erforderlich. Die wirklichen Ausgaben für 990,31 
arbeiten betrugen indes: 1928/29 179, Mill. Zloty, "mi. 
136,5 Mill, Zkoln, 1931/32 84,0 Mill. Zloty, 1932/33 ru, den 
Zloty, 1933/4 57,4 Mill. Zloty. Um die Inſtan haltene ung 
Umbau und Ausbau der vorhandenen Wege und ihre rk zu⸗ 
an die ökonomiſch-wirtſchaftliche Struktur des Landes opäiſcher 
führen, wurde am 1. 2. 31 nach dem Vorbild anderer eur Rechts⸗ 
Staaten ein ſogenannter „Wegefonds“ mit einer Ange de 1931 
verſönlichkeit ins Leben gerufen. Es wurden insge llſchaften 
108,6 Mill. Zloty vorgeſehen, wovon auf die Autobusgekanet e 
22 Mill. Zloty entfielen. Dieſe geſetzliche Regelung begeg ben 
oben vermerkt, einer abfälligen Beurteilung der Intereſſen für die 
Abgeſehen von ihrer überaus ſtarken Inanſoruchnabntten durch 
Wegebaulaft wird die ſchlechke Lage der Nutobusgeſelſche ch ihre 
die Struktur dieſer Geſellſchaften ſelbſt, insbeſondere techniſcher 
Zerſplitterung in organiſatoriſcher, kaufmänniſcher und einander 
Beziehung, und durch ihren ſtarken Wettbewerb unter 


mitverurſacht. ten 


Jellſchaf 
Eine Geſundung und Konſolidierung der Autobusgeſellich or⸗ 


151 igſte 
durch Konzentration und Rationaliſierung iſt die wichtigf eits 
bedingung zur Wiederherſtellung ihrer Rentabilität. Anderer her 
muß auch der Staat darauf bedacht fein, den Bogen in I 
Beziehung nicht zu überſpannen. 
: F igern. 
Die polniſche chemiſche Induſtrie will ihre Ausfuhr lte polen 


Chemiſchen Induſtrie Schritte unternommen, um be 
neuerungen oder Verlängerungen Zuſatzkontingente fü elke 
Erzeugniſſe zu erhalten. Es handelt ſich um W und 
Dänemark, Griechenland. Sſterreich, Spanien, Schwe 
Ungarn. 


ans 


u 5 1808 
Hater ruhig. S Transaktion 


Allgemeine Tendenz: ruhig. 


zu anderen Bedingungen: * 100 to 
Roggen 705 to Speilelartoffeln— to Hafer to 
Weizen 225 to | Kartoffelfloden — to Peluſchken 10 
a) Braugerſte 232t0 Saatkartoffeln — to RNapskuchen — to 
b) Einheits⸗ 5480 blauer Mohn — 40 Leinkuchen de 10 
c) Sammel⸗, — to] weißer Mohn — to Winter due pl. — 60 
Roggenmehl 31 to | Futtererbien — to | Baldersb.Erdl. — 0 
Weizenmehl 50 to Netzehen — to] Gemenge en 15 10 
Viktor.⸗Erbſ. 15 to Schwedenklee — to Blaue Lupinen — 0 
Folger⸗Erbd — to Gerſtenkleie — to Raps — to 
yelb-Grbien 2570 en 3 65 9 eo 
Roggenkleie 22 to rockenſchnitzel — to rütze — to 
Weſzenklele 75 10 Rübſen — to Sova- Schrot, to 
Futter⸗Lupinen to Senf 3 to Sonnenblumk. 
Geſamtangebot 2150 to. ve voc 
Amtliche Notierungen der Posener Getreidebörſe e 
8. September. Die Breite verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty 
Transaktionspreiſe: 17 65 
Roggen / / ion 7a her one 17.70 
VV 
Weizen 17 [( 11 
Hafer, neu 15 to ee 17.20 
EEE a a 17.25 
Richtpreiſe: 
Weizen 18.75-19.25 Klee, gelb, Bent, 
Roggen . . 17,50—17.75 in Schalen 3 
Braugerſte. . 21.50 — 22.00 Wundllee . . . 5.00 — 150.00 
Einheitsgerſte . 20.25—20.75 nkarnatklee . . 145.00 — 
Sammelgerſte . 18.75-19.25 ymothee . — 
Wintergerſte —.— Rangras a 
Hafer, neu . . . 17.00-17.50 | Speilelartofieln . „ — — 
Roggenmehl (65°). 22.00—23.00 | Fabrikkartoff. p. Kg /. 2.50.10 
Weizenmehl (65 /) . 28.50 — 29.00 Wefzenſtroh, loie . 310-8. 
Roggenkleie . . 12.00-13.00 | Weizenſtroh, gepr. 3.00 —3. 
Welzenkleie mittelg. 11.25—11.50 | Roggenſtroh loſe 3.50—8.75 
Weizenkleie (grob) . 11.75— 12.00 | Roggenitrob, gepr. 25—3 
Senf 2 48.00 —50.00 aferitroh, loſe . 3.75—4 00 
Winterraps 42.00 —43.00 aferitrob, gepreßt 2202.7 
Winterrübfen . . 41.00-42.00 | Geritenitroh, loſe 3103.9 
Felderbſen —.— Herfſtenſtroh, gepr.. 75—8.25 
Viktorigerbſen 41.00 —45.00 eu, loſe . 4.25.75 
Folgererbſen . 32.00 —35.00 1 gepreßt 8.75—9. 
laue Fupinen. —.— eeheu, loie . 9.25—9.75 


Netzeheu, gepreßt 


5 


Klee roh 


AD —.— Rartoffelfloden . 


aelbe Lupinen — 
5 19.00 —19.50 


Klee, weiß. —— Leinkuchen 19.90 19.00 
Klee. 8 33 5 14.50 —15.0 
5 onn . BERN 

ohne Schalen. —— kuchen 42— 43% 22700 —250 
Blauer Mohn . 44.00 48.00 | Sojaihrot . . Zune Bes 
Geſamttendenz: ruhig. Transattionen zu N 
dingungen: ; 7907 Weizen 422 to, Gerſte 549 to 


R en { * 
Hafer 92.5 to. Jerſtendeie — to, Roggenmehl 49,5 {0 netpentlele 
mehl — to. Kartoffelmehl 15 to, Roggentleie 60 to, 

40 to, Raps 11,35 to, Senf 21 to, Leinkuchen 30 10. 


Viehmarkt. 


v. a und 2 
notierungskommiſſion veröffentlicht er 2 ir 
6, September d. J. folgenden Bericht: Es a geltend 15 
100 Kg. Lebendgewicht loko Viehmarkt Thorn: K ine, vollfleiſchig, 
ernährt 20—28, gut ernährt 50—60 Zloty; Schwein 9100150 en. 
von 120-150 Kg. Lebendgewicht 61-68, volltteifoie, a rot 
Lebendgewicht 58—62, vollfleiſchig, 80—100 Kg. Lebe 185 altere 
bis 54 Zloty. Nutze und Zuchttiere pro 0 Sloıy; 
uferde 80-150, Arbeitspferde 250-380, gute bferde 4% 00,300 
ältere Kühe 90.—130, mittlere Kühe 150. d gute Küße „von 


i 22, 
Lebendgewicht 15— Markt⸗ 


Die amtliche Preis- 
den Hauptmarkt am 


Zloty; Läuferſchweine von 30—45 Kg. 
18—35 Kg. Lebendgewicht 12—15 Zloty; Ferkel 5-6 Zloty. 
verlauf ruhig. 


eee 


— 


menen ].... 


| 


